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die „alliierte Einheitsfren:“ gegen
Deutſch andö

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Laris, 2. Degember. Das „Journal“ ſchreist heute, es ſei

wich, daß Polen in die Verkandlungen einbezogen werde, die
a in den leiten Wochen zu ſehr von in Hauvtyroblem der

Mag iſchen Sicherheit entfernt hätten. Auf alle Fälle würden die
darſer Beſprechungen zwiſchen Peincaré Fhawberlain und
e taru fükren, eine einheitliche Front der
Jlliierten noch vor den Genfer Verhandlungen
ſerzuſtelle n. m Prinzip beſtehe dieſe Einheitsfront bereirs.

n m R and lege das Hauptgewicht hinſichtlich der deuiſchen „Ab
S Ar Fngererfekhingen“ auf die Unterdrückung der Erzergung und

uſuhr ron Waffen und zwar einmal wegen der induſtrillen
donkurrenz, zum anderen, vwil die Waffenlieferungen aus

nar land hauptſächlich nach Ru n gingen u r
arauf auſ e und Volen dagegen legten auf die Abſchaffung der milffäriſchendas wir bei rih Befeſtigiingenſerenieungen und die Schleifung der öſtlichen

defſchlands den größten Wert. Wenn Deutſchland auch den beſten
Ken zur Erffllung der Forderungen der Botſchafterkonferenz
prfen ſollte, ſo könne doch eine Abberufung der Jnterallijerten

ten wo wer R er'ontrollkemmiſſien erſt in einigen Monaten er-
n peen, denn nicht der Wiſſe, ſondern nur die Tatſache der Durch
m brauchen Feeung der olliierten Forderungen ſei moßeebend. Die Durch
n er La Feung der Forderungen werde längere Zeit in Anſvruch nehmen.

Vferbund werde alſo in der Frage der Abberufung der
Mweralſtierten Miſitärkontrol kommiſſion volänfig nicht zu ent
en foben. Wenn man die Frage der Völkerbundskontrolle in
f nf anſckneide, ſo werde das nur geſchehen um Streſemann ent

nemmen. Der heikelſte Punkt in den Verbandlungen zwiſchen
weich und England ſei die Frage der Kontrokle der

Mimilitarifierten Rheinlandzone. Die Entſcheidung
e Hagger Anternationaſen Schidsgerichtsbofes über die Aus
bung des Paragrapfen 218 des Verſoiſler Vertrages würde wohl
nen Zeitgewinn bedeuten, aber keine Löſung bringen.

Die Pariſer Miniſterbeſprechung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 2. Dezember. Heute treffen in Paris der engliſche
Außenminiſter Chamberlain und der polniſche Außenminiſter
daleski ein, um bereits kurz nach ihrer Ankunft mit Briand zu
r entſcheidenden Beſprechung über die Haltung der Alli-
ſerten in der Kontrollfrage zuſammenzukom-
nen. Jſt doch die Zeit vor Genf außerordentlich knapp bemeſſen
m die Dringlichkeit der Fragen eine nicht mehr zu leugnende.
diodem ſcheint es nicht leicht zu ſein, ein le

a ſie ſii hen Standpunkten der verſchiedenen Mächte zu erzielen,
T voneinander außerordentlich unterſcheiden. So ſind Frank
ehe reich und Belgien beſonders in der Frage der Wehrver

Einigung der bürger ſchen Par eien
über das Schmutz und Schundgelctz
Serlin, 2. Dez. Die interfraktionellen Beſprechungen über das

Eſeh zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz und Schund, ſind
an Donnerstag nachmittag abgeſchloſſen worden und haben zu
er Einigung unter ſämtlichen bürgerlichen Parteien geführt.
De z 2 und 3 des Geſetzes, die in der zweiten Leſung im
Wenum abgelehnt worden ſind, ſollen nach der Vereinbarung
velge Beſtimmungen enthalten: Es ſollen mehrere
Keichsprüfſtellen errichtet werden, jedoch im Ein-
nehmen mit den Landesregierungen. Die Zahl der Reicheprüf

en iſt noch nicht beſtimmt. Jn der Praxis wird ſich die Hand
Wing des Geſetzes vorausſichtlich ſo regeln laſſen, daß die
Amdesregierungen Vorſchläge machen und das Reichsminiſterium
d Innern die Zentren des geiſtigen Lebens auswählt, in denen

tprüfſtellen zu errichten ſind. Vorausſichtlich wird es ſich
za höchſtens um 5 Reichsprüfſtellen handeln. Ferner wird in
Lipzig die Reichsoberprüfſtelle errichtet, die als Be
ſöwerdeinſtanz gedacht iſt. Die einzelnen Reicheprüfſtellen ſollen
aus dem beamteten Vorſitzenden und 8 Sachverſtändigen zu

mengeſetzt werden, von denen je zwei zu entnehmen ſind,
a Kunſt und Literatur, aus dem Buch und Kunſthandel, aus

Jugendverbänden, aus der Lehrerſchaft und Volksbildung. Die
alifizterte Mehrheit ſoll ſo beſtimmt werden, daß mindeſtens

Stimmen zu einem Beſchluß erforderlich ſind. Die endaültige
Etſcheidung liegt allerdings noch bei den einzelnen Fraktionen.
Pebeſondere hat ſich die demokratiſche Fraktion ihre

vz. ſhlußſaſſung vorbehalten. Es iſt aber nach allem anzunehmen,
inge h Geſetz auf der Baſis des Kompromiſſes zuſtandekommen

t. o

t 26 das e ßa ver I das Sofor programm vor dem Reichs ag

ter Verlin, 2. Dezember.ne 9 Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 8 Uhr. Die zweite
t 36088 s des RNachtragsetats wird fortgeſetzt bei den noch aus

er en Kapiteln des Haushaltes des Jnnenmini-
E. um. Es handelt ſich hier in erſter Linie um dasfortprogramm“ für den Oſten
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das Pariſer Komplott gegen Deutſchland
bände intereſſiert, England hält daneben die Ausfuhr
von Kriegsmaterial für wichtig und Polen beſchäfligt
ſich hauptſächlich mit den Befeſtigungen von Königs-
berg, Küſtrin und Glogau. Wenn der „Petit Pariſien“ daher zu
wiſſen glaubt, daß die Verſtändigung über die Haltung der Alliier-
ten in der Kontrollfrage ſchon faſt erreicht ſei. und daß es möglich
ſein würde, Deutſchland zu ſagen was geſchehen muß, damit die
Ueberwachung als abgeſchloſſen erklärt werden könne, ſo muß dies
als ein etwas vorzeitiger Beeinfluſſungsverſuch
Lhamberlains angeſehen werden.

Deſſenungeachtet erwartet man von den perſönlichen Be
ſprechungen zwiſchen Chamberlain und Briand und Chamberlain
und Poincaré am Quai d'Orſay ſehr viel für Frankreich,
da Chamberlain immer noch als beſonders franzoſenfreundlich gilt,
und die Verhandlungen bisher nicht von ihm, ſondern direkt von
engliſchen Sachverſtändigen geführt, wurden, die dem deutſchen
Standvunkt geneigter ſein dürften, als dies Herr Chamberlain
zweifellos iſt. Bekanntlich iſt es Briand bereits häufiger gelungen,
durch ſeinen perſönlichen Einfluß Chamberlainzum Nachgebenim Sinneder franzöſiſchen Politik
zu bewegen. Daneben ſpielt aber ſelbſtverſtändlich auch der
polniſche Außenminiſter Zaleski in den fran
zöſiſchen Berechnungen eine große Rolle, da man
erwartet, daß er den franzöſiſchen Standpunkt in der Frage der
Aufhebung der Jnteralliierten Militärkommiſſion England gegen-
über au, das ſtärkſte unterſtützen wird. Die Anweſenheit
Zales kis wird deshalb von der gefamten Pariſer Preſſe nicht
nur auf das lebhafteſte begrüßt, ſondern auch dazu ver
wandt, um erneut die Forderung nach einer weiteren Sicherung
des Siagtus quo der Oſtgreneen Deutſchlands zu erheben, wofür
angebliche Jnſtruktionen Zaleskis zitiert werden.

Man wird deutſckerſeits jedech dieſen Verſuchen Frankreichs,
bereits vor Genf zu einer Einheitsfront gegen Deutſch
land in der Kontrollfrate zu kommen, mit einiger Skepſis be
gegnen dürfen, da man dieſesmal die Dinge ohne unſere Zuſtim
mung jedenfalls nicht wird endgültig regeln können.

Zuſamwenlunſt Streſemann--Muſſo-
lini am Lago Maggiore?

Nom, 2. Dez, Wie der Vertreter der T.-U. erfährt, wird in
italieniſchen politiſchen Kreiſen auf das beſtimmteſte damit gerech-
net, daß anläßlich der Genfer Tagung eine Zuſammen
kunft zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſe
mann und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini
am Lago Maggiore erfolgen wird. Die Vorbeſprechungen
über dieſe Unterredung ſollen bereits inſoweit zur Klärung ge
führt haben, als die Zuſammenkunft an ſich feſtgeſetzt worden iſt.
Noch nicht aber die näheren Einzelheiten der Beſprechung. Wie
weiter mitgeteilt wird, iſt domit zu rechnen, daß bei dieſer Zu
ſammenkunſt der denutſch- italieniſche Schiedsge-
richtsvertrag ſoweit gefördert iſt, daß auch hier ſeine Unter
zeichnung erfolgen kann.

Kompromiß im Jngendfürfſorgegeſetz
Abg. Dr. Schreiber (Zentr.) verichtet über die Verhandlungen

des Ausſchuſſes. Der Ausſchuß hat die für das Sofortprogramm
vorgeſehenen Mittel von 32 auf 41 Millionen Marker-
höht. Von der Mehrſumme ſollen verwendet werden: 5 Mil-
lionen Mark für Kredite, 8 Millionen Mark für Niederſchleſien
und 1 Million Mark für Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. Jns-
beſondere die Regierungeébezirke Köslin und Frankfurt (Oder).

Abg. Henſel Oſtpreußen (Dn.) bedauert, daß die kulturellen
Beſtrebungen den Löwenanteil an dem Nachtrageetat haben ſollen.
Während zur Milderung gerade der drückendſten wirtſchaftlichen
Not des Oſtens nur 8 Millionen zur Verfügung ſtehen ſollen.
Was ſolle davon auf das von allen Seiten umbrandete Oſtpreußen
entfallen, das doch ein Pionier des Deutſchtums bleiben wolle.

Abg. Ulitzka (Zentr.) begrü“t es, daß man endlich anerkenne,
daß der Oſten genau ſo wie der Weſten im Dienſte des Deutſch
tums ſchwer gelitten habe. Man müſſe die Oſtmark zu einem
ſtarken Bollwerk und zu einem Magneten für das Deutſchtum
machen. Bisher ſei der Oſten immer zu kurz gekommen. Ob-
wohl Oberſchleſien noch lange Kriegsſchauplatz war, als in den
anderen Gebieten längſt Frieden herrſchte. Der Redner fordert
den Reichstag auf, den Oſten auf einer Reiſe zu beſuchen und
ſich durch Augenſchein von der Not zu überzeugen. Jnegeſamt
arm 41 Millionen für den Oſten viel zu wenig. Man könne
ich nur deshalb damit einverſtanden erklären, weil es ſich vor
läufig erſt um ein Sofortprogramm handele. Der Redner be-
dauert, daß die bayriſchen Wünſche beim Sofortprogramm nicht
mehr berückſichtigt werden konnten.

Abg. Jaktaſch (Komm.) wirft den polniſchen und deutſchen
Sozialdemokraten die Schuld an den ſcharfen nationaliſtiſchen
Kämpfen in Oberſchleſien bor. Die Folge dieſer Kämpfe ſei die

Not, in der ſich das Proletariat des Oſtens jetzt
efinde.

Abg. Fehr (Bahyr. Bauernbund) fordert, daß das Sofort
programm auch auf die an der tſſhechoſlowakiſchen Grenze ge
legenen, bayriſchen Gebiete ausgedehnt werde. Solange die
bayriſchen Wünſche nicht erfüllt würden, könnten ſeine Freunde
dem Sofortprogramm ſür den Oſten nicht zuſtimmen. Sie würden
ſich der Stimme enthalten.

Abg. Dr. Pfleger (B. Vp.) gibt die Erklärung ab, daß ſich
ſeine Fraktion gleichfalls bei der zweiten Beratung des Sofort
programms der Stimme enthalten werde. Er ſpricht die Hoff
nung aus, daß bis zur dritten Beratung die bayriſchen Wünſche
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erfüllt werden. Jnzwiſchen iſt ein Antrag Dr. Frick (Völk.) ein
gegangen, für die bayriſchen Grenzgebiete zwei Millionen Mark
in das So ortprogramm aufzunehmen.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz erinnert daran, daß der Reichs
tag ſeinerzeit einſtimmig den Ausſchuß für Oſtfragen eingeſetzt
habe. Zweifellos ſei damals an Bayern nicht gedacht worden.
Jn Verjolg der Wünſche des Reichstags habe ſich die Reichs
regierung mit Preußen in Verbindung geſetzt, und in lang-
wierigen Verhandlungen ein ſogenanntes Sofortprogramm
Lt. Es lag der Reichsregierung daran, durch die Tat den
Dank abzuſtatten an die oſt preußiſche und ober-ſchleſiſche Bevölkerung, die in außerordentlicher
Treue unter ſchwierigſten Verhältniſſen ausgehalten habe.
Wenn jetzt im Verlaufe der Ausſchußverhandlungen eine Er
höhung der urſprünglich vorgeſehenen 82 Millionen auf 41 Mil
lionen erfolgte, ſo liege darin durchaus keine Verkennung der
bayriſchen Verhältniſſe. Es handele ſich hier um eine erſtmalige
Maßnahme. Die Reichsregierung ſei entſchloſſen, ſowohl was die
öſtlichen Gebiete Preußens anbetrifft, wie die Gebiete in anderen
Ländern, mit dieſen Maßnahmen fortzufahren. Sie werde ſowohl
mit Bayern, wie mit Baden und Sachſen, wo ähnliche Verhältniſſe
vorliegen, in Verhandlungen eintreten, um dieſe Länder bei der
Fortſetzung der Hilfsaktionen zu berückſichtigen. Der Miniſter
bittet, den Bayriſchen Bauernbund und die Bayriſche Volksvartei,
den Wert der Hilfsaktion für den Oſten dadurch zu ver
daß eine möglichſt große Mehrheit des Reichstags dieſer Aktion
zuſtimmt.

Abg. Dr. Frik (Völk.) beantragt Herbeizitierung des Reiche-
finanzminiſterz Dr. Reinhold. Durch eine Zufall saoſtimmung
ſei im Ausſchuß auf Antrag des Abgeordneten Dr. Mittelmann
(D. Vp.) in Münſter der Betrag von 2 Millionen Mark für
Bayern abgelehnt worden. Wenn auch ein Vertreter der Regie-
rung erklärt habe, das Reich könne dieſe 2 Millionen nicht tragen,
ſo habe man doch vom Standpunkt des Reichsſinanzminiſters noch
nichts gehört.
und die Kommuniſten abgeleßnt.

Abg. Dr. Runkel (D. fordert Schleewig
ückge

guch. für

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus ver
tagt fich. Freitag, 12 Uhr, dritte Leſung des Geſetzentwurfs ger
Bewahrung der Jugend vor Schmutz- und Scehundliteratur, Er-
werbsloſenfürſorge, Oſtfragen. Schluß gegen 5 Uhr.

Um die Hau zinsſteuer
Berlin, 2. Dezember. Das Abgeordnetenhaus erledigt zunächſt

eine Reihe kleiner Vorlagen. Es folgt u. a. die Beratung des
Zentrumsantrages, wonach die Hauszinsſteuer um den Be
trag ermäßigt werden ſoll, den der Eigentümer für Rückzahlung
und Tilgung für den Betrag den er als Hypothek für eine not
wendig gewordene Reparatur aufgenommen hat, aufwendet. Die
Abgeordneten Hecken (Dutl.) und Ladendorff (W. Ver.)
ſtellen feſt, daß ihre Fraktionen ſchon vor langer Zeit gleiche An
träge eingebracht hätten, die damals aber mit den Stimmen des
Zentrums abgelehnt worden ſeien.

Abg. Kilan (Komm.) wirft dem Zentrum vor, daß es ſeinen
jetzigen Antrag nur eingebracht habe, um die Anwanderung oppo

*ſitioneller Wäqrer zur Wirtſchaftspartei zu verhindern.
Abg. Stendel (D. V. P.) weiſt darauf hin, daß die Rechts

parteien immer die Forderung erhoben hätten, die jetzt im Zen
trumsantrag vertreten werde.

Nach weiterer lebhafter re verlas Finangmini
Dr. HoepkerAſchoff ſeine Rede im zuſtändigen Landta ßund wies die Behauptung zurück, daß er die Haus teuer ver

ewigen wolle. Er habe lediglich von einer Stabiliſierung der
Hauszinsſteuer geſprocken. Wenn man die Wohnungs be
ſeitigen, und aus der Wohnungszwangswirtſchaft herauskommen
wo. e, dürfe nicht alle zwei Jahre ein neuer Kampf um die Ver
längerung der Hauszinsſteuer geführt werden.

Abg. Falk (Dem.) weiſt den Verſuch des Abgeordneten Stendel
zurück, zwiſchen dem Zentrum und den Demokraten eine Kluft
aufzureißen, und erklärt, der Spalt werde nie ſo breit werden,
daß eine andere Partei in die Regierung einziehen könne. (Große
Unruhe bei der Deutſchen Volkspartei.)

Abg. Keges (Zentrum) lehnt den Angriff des demokratiſchen
Reichsparteiausſchuſſes gegen den Miniſter Hirtſiefer ab und er
wartet,, daß gangminiſter Dr. HoepkerAſchoff von dieſen An
griffen abrücke.

Dr. HoenkerAſchoff erklärt, er bedauere, daß durch den demo
kratiſchei. Parteiausſchuß in der Frage der Hauszinsſteuer eine
Reſolution gefaßt worden ſei, die die Verantwortung dem Wohl
fahrtsminiſter auein aufbürde. Das Wohlfahrtsminiſterium und
das Staatsminiſterium in der Geſamtheit hätten gemeinſam die
Verantwortung zu tragen. Man könne die Neubautätigkeit nur
ſördern, wenn man ausreichende, Mittel der öffentlichen Hand für
dieſe zur Verfügung ſtelle. Das ſei nur möglich, wenn man ausdem ſchwebenden Zuſtand herauskomme, daß immer alle zwei
Jahre um die Neugeſtaltung der Hauszinsſteuer gekämpft
werden müſſe. Die Wohnungsnot und Zwangswirtſchaft könnten
nur durch den von der vreußiſchen Regierung beſchrittenen Weg
beſeitigt werden. Ohne die von dem Wohlfahrtsminiſter betriebene
Wohnungspolitik hätten in Preußen 1926 nicht 130 000 Wohnungen
gebaut werden können.

Abg. Stendel weiſt die Behauptung des Wohlfahrtsminiſters,
daß er niemals von einer Verewigung der Hauszinsſteuer ge
ſprochen hätte, als unrichtig zurück.
p Abg. Hecken (Dntl.) verteidigt die bisherige Haltung ſeiner

artei.
Abg. Vergmann (Fentrum) erwartet, daß in aller Oeffentlichkeit

die Angriffe des demokratiſchen Parteiausſchuſſes gegen den
Miniſter Hietſiefer zurückgenommen würden, da ſeine Fraktion ſich
ſonſt ihre weiteren Schritte vorbehalten müſſe.

Aha. Schmelzer (Aentr.) volemiſiert gegen die Rechtsparteien.
Abg. Lüdemann (S. P. D.) erklärt, auch ſeine Partei be

dauere die Angriffe des demokratiſchen Parteiausſchuſſes gegen

Der völkiſche Antrag wird gegen die Antragſteller

halten habe, die Bereitſtellung



t

c

daß das nur e

ſchuß
h en der

h

Hirtſiefer. Die Demokraten hätten vorübergehend die Kampfge

Sozialdemgkraten gelöſt, und es ſei zu hoffen,
ybrübergehender Zuſtand ſei. Der Zentrums

die Hauszinsſteuer wird ſchließlich dem Aus
Der deutſchnationale Antrag über die

Verwaltungsausſchüſſe von öffentlichen
iſen, bei deſſen Abſtimmung ſich bereits wiederholt

enſchaft r

r überberwieſen.
Arbeitsdie e e des Hauſes herausgeſtellt hatte, wird gegen

elehnt. Der Antrag bezweckte eine Anerkennung
n des als wirtſchaftliche Vereinigung im Sinne des
geſetzes Es folgt die zweite Beratung der Aus

zum Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt, nach der
ommunalen Verbände Träger der Koſten der Fürſorge-

des e b u
its

erziehung ſind
Das Haus ſtimmte der Ausführungsnovelle zum Reichs
eſetz für Jugendwohlfahrt unter Ablehnung einesiſchen Antrages, der für das Jnkrafttreten des Ge

einen ſpäteren Zeitpunkt feſtlegen wollte, zu. Die Kommunal
bände erhalten nach der Vorlage aus der Staatskaſſe für die
rſorgeerziehung einen Zuſchuß von Zweidrittel. Die Koſten der
richtung der Anſtalten fallen den Kommunalverbänden zur

Es folgte die Beſprechung der Hochwaſſerſchäden
Anträge. Der Ausſchuß empfahl, wie Abgeordneter Wiemer
(D. V. V.) berichtete, die Ablehnung eines deutſchnationalen An
trages, der nochmals im einzelnen die ſchon früber vom Landtag

wünſchten Maßnahmen zur Abgeltung und Vorbeugung derKochwaſſerſchaden zum Beſchluß erheben wollte.

Der Antrag des Hauptausſchuſſes wird nach kurzer Ausſprache
egen Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei angenommen,ſodie die kommuniſtiſchen Anträge und eine Entſchließung des
entrums, zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten dem Hauptaus

chuß überwieſen.
Das Haus vertagt ſich auf Freitag 12 Uhr mik der Tages

ordnung: Kleine Vorlagen.

Glänzender Eindruck des Luther-
beſuches in Südamerika

Sas Paulo, 2. Dezember. Der Veſuch des Reichskanglers
a. D. Dr. Luther in Sao Paulo und Santos ſtellte für die
dortigen deutſchen Kolonien das größte Ereignis der Nach
kriegsgeit dar. Dr. Luther traf am vergangenen Mittwoch im
Fl in Santos ein, was um ſo größeren Eindruck mahte,als der dung von Buenos Aires unter dem bekannten Flugzeug

per Hammer ohne jeden Zwiſchenfall und fahrplanmäßig er
folgte.

rzlich, und a
Die Landespreſſe begrüßte Dr. Luther außerordentlich

uch das Regierungsorgan von Sao Paulo widmete
Deutſchland und dem Deutſchtum in Braſilien einen herz
lichen Artikel, in dem beſonders die wirtſchaftliche Zu
ammenarbeit und die Mitwirkung der Deutſchen an den Fortrin Braſiliens hervorgehoben wurde. Am Donnerstag ſtattete

Luther dem Staatspräſidenten Carlos de Campos, dem Prä
fekten Pires do Rio und den übrigen Behörden Beſu-he ab.
Ueberall wurde ihm ein herzlicher Empfang zuteil. Am Abend
ſprach Dr. Luther vor einer großen Verſammlung der
deutſchen Kolonie in Sao Paulo. Er forderte die Aus
landedeutſchen auf, das Deutſchland der Nachkriegs
zeit nicht zu unterſchätzen. Unter ſtürmiſchem Beiſall hob er
hervor, daß die wirtſchaftliche und politiſche Wiederaufbauleiſtung
Deutſchlands nicht hinter ſeinen Leiſtungen während des Welt
krieges zurückſtehe. Das Auslandsdeutſchtum möge ſich in Einig-
keit unter dem Symbol der deutſchen Handelsflagge
ſammeln.

Dr. Luther begründete dann den bekannten Flaggenerlaß,
der eine Brücke unter den Auslandsdeutſchen habe herſtellen
ſollen. Er erwähnte weiter den Austritt Braſiliens aus dem
Völkerbund, wobei er betonte, daß Deutſchlands Intereſſen einen
univerſellen Völkerbund verlangten und daß die
Reichsregierung deshalb alles getan hak. um dem Völkerbund
die Mitarbeit Braſiliens zu erhalten. Nicht Deutſchland habe
den Grund für den Austritt Braſiliens gegeben. Dieſer habe
vielmehr lange Zeit vorher beſtanden und ſei nur durch den Ein
tritt Deutſchlands und ganz ohne deſſen Schuld akut geworden.
Der Austritt Braſiliens ſei vom deutſchen Standpunkt
außerordentlich zu bedauern.
Die Rede Dr. Luthers fand in allen deutſchen Kreiſen be-

geiſterten Widerhall. Auch die baſilianiſche Preſſe ſtimmt den
Ausführungen Dr. Luthers lebhaft zu. Am Freitag ſprach
Dr. Luther in Anweſenheit der dortigen Behörden vor der
deutſchen Kolonie in Santos und reiſte dann am Sonnabend
wiederum im Flugzeug nach Rio de Janeiro zurück.

Eine Erklärung der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände

Berlin, 2. Dez. Für die Vereinigten Vaterländiſchen Ver
vände gibt Graf v. d. Goltz folgende Erklärung ab.

wiederholt, zuletzt im Februar 1926, haben die Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands erklärt: „Wir

mit militäriſchen Dingen nichts zu tun. Wir wollen
die Erſtarkung unſeres Volkes in geiſtiger, ſittlicher und körper-
licher Beziehung.“

Trotzdem konnte aus den letzten Reichstagsreden des Herrn
Reichswehrminiſters im Anſchluß an die Denkſchrift des Herrn

aun und die Hetze gegen die Reichswehr der Eindruck ent
ſtehen, als ob ſich die Vaterländiſchen Verbände an die Reichs
wehr herandrängten.

Wir erklären demgegenüber für die uns angeſchloſſenen Ver
bände erneut, daß wir ſchon als politiſche Verbände mit der
Reichswehr nichts zu tun haben dieſe muß nach
unſerer Anſicht außerhalb aller politiſchen Strömungen bleiben

und daß wir in unſereren Reihen jede militäriſche
Betätigung ablehnen, weil es eine Spielerei wäre, ledig
lich geeignet, unſere Verbandsangehörigen von unſeren oben ge
zeichneten Angaben abzuziehen.

Die Uebungen des Reichsbanners
im Schwarzwald

Berlin, L. Dezember. Jm Reichstag iſt eine Interpellation
Dr. r e mann (Dantl.) eingegangen, die auf eine in der Nacht
vom 28. zum 29. Auguſt bei Don aueſchingen abgehaltene
Reichsbannerübung verweiſt, an der ſich ungefähr die ge
amte Ortsgruppe des Reichsbanners im ſüdlichen Schwarzwald

eiligt hatte. Nach Preſſemeldungen ſtelle ſich die ganze Uebung
als eine bewußte n einem Angriff auf dieReichswehr dar. Nach Mitteilungen der „Deutſchen Zeitung“und der „Süddeutſchen Zeitung ſei die Kundgebung nichts peßr

und nichts weniger geweſen als eine militäriſch aufge
ogene Uebung mit dem Ziel: Aushebung der Reichswehr in

eſchingen. Wenn dieſe Nachrichten zutreffen, ſo wäre das
Reichsbanner in Südbaden tatſächlich dazu übergegangen, eine
taktiſche Uebung mit dem Zweck anzuſetzen, Teile der uns ver
bliebenen kleinen Reichswehrmacht durch hinterliſtige Ueberfälle zu
vernichten. Die Reichsregierung wird gefragt, welche Maßnahmen
ſie, insbeſondere das Reichswehrminiſterium. zu ergreifen ge
denken, um derartige an Vorbereitung zum Landes und Hochver
rat grenzende Unternehmungen des Reichsbanners dauernd zu ver-

Regierungsumbildung in Rumänien?
Paris, 2. Dez. „Havas“ berichtet aus Bukereſt: Man glaube,daß die Viidung einer Konzentrationsregierung unmittelbar be

General Verescu werde die Miniſterpräſident-
chaft beibe halten. Bratianu ſelbſt werde nicht in
as Kabinett eintreten, jedoch einige ſeiner politiſchen

el

haben

Augsburg,

Neuaufrollung der Hauaffäre
Berlin, 2. Dezember. Die „Nachtausgabe“ erhält aus Salz-

burg den Brief eines Unbekannten, der angibt, der Mörder der
Frau Molitor geweſen zu ſein, und der die Unſchuld
des Rechtsanwalts Karl Hau nachweiſen will. Der
Wortlaut des Briefes iſt folgender:

Salzburg, 30. November.
An die

Karlsruher Staatsanwaltſchaft,
Karlsruhe.

Soeben öſterreichiſchen Boden hetreten, beeile ich mich, Jhnen
nachſtehendes Geſtändnis mitzuteilen: Der am 22. Juli 1907 vom
Schwurgericht Karlsruhe zum Tode verurteilte Rechtsanwalt Dr.
Karl Hau wurde un ſchuldig verurteilt.

Jch habe am Abend des 6. November 1906 die unglückliche Frau
Geh. Medizinalrat Molitor auf der Kurpromenade in BadenBaden
unabſichtlich erſchoſſen!

20 Jahre lang habe ich wegen dieſem furchtbaren Unglücksfall,
der mein Leben zerſtörte, furchtbare Seelenkämpfe erleben müſſen,
die mich unausgeſetzt an den Rand der Verzweiflung und des
Wahnſinns brachten, und mußte den furchtbaren Folgen jenes Un
lücksfalles hilflos zuſehen und dem Schickſal freien Lauf laſſen,Lrenfen boffte ich jahrelang, daß die fortgeſetzten Wiederaufnahme-

verfahrenEingaben Dr. Haus doch noch von Erfolg gekrönt ſein
werden und Karl Hau freigeſprochen wird.

Jetzt, nachdem jener Unglücklichſte unter den Menſchen in den
Tod getrieben wurde, weil ihm kein anderer Ausweg gelaſſen
wurde, und nachdem mir jetzt im November das zweite Mal in
dieſem Jahr, zuerſt in Berlin und jetzt in München, von zwei ver
ſchiedenen hervorragenden Hellſehern präzis prophezeit wurde, daß
das Jahr 1926 mein Todesjahr iſt, und ich in dieſem Jahr
von meinen 20jährigen inneren Kämpfen erlöſt werde, habe ich mich
endlich entſchloſſen, mich von meinen furchtbaren Gewiſſensbiſſen,

Das Geheimnis der „Flüſtergalerie“
Berlin, 2. Dez. Am 4. Dezember beginnt in London die Ge

richtsverhandlung, die Licht bringen ſoll in die myſteriöſe Ange
legenheit der „Flüſtergalerie“, die in der Oeffentlichkeit und be
ſonders in diplomatiſchen Kreiſen nicht nur Englands, ſondern
auch der ganzen Welt ſoviel Staub aufgewirbelt hat. Der Jour-
naliſt Hesketh Pearſon hatte dem Direktor des Londoner
Verlages als den Verfaſſer des Buches, in deſſen Auftrage er an
geblich verhandelte, den früheren engliſchen Botſchafter in Rom,
Sir Rennell Rodd, genannt. Dieſer erklärte jedoch ſpäter, daß er
weder Pearſon noch den Jnhalt des Buches kenne. Pearſon wurde
daraufhin wegen Betruges verhaftet, aber gegen Kautionsſtellung
wieder freigelaſſen. Wer iſt der Verfaſſer und beruht der Auf
ſehen erregende Jnhalt des geheimnisvollen Buches auf Wahrheit
Die Fragen wird die kommende GEerichtsverhandlung zu beant
worten haben, und man kann einigermaßen geſpannt ſein auf die
Enthüllungen, die dieſer Prozeß zweifellos bringen dürfte.

Der „LokalAnzeiger“ bringt eine Reihe intereſſanter Einzel
heiten aus dem Jnhalt der „Flüſtergalerie“: Jn den 13 Kapiteln
des Buches Northcliffe wird ein ganzes Kapitel gewidmet
wimmelt es von bekannten Namen. Da lieſt man Hiſtörchen über
Kitchener, Roberts, Buller, French, Joffre und Townshend, über
Cecil Rhodes und Joſeph Chamberlain, über Eduard VII., Kaiſer
Franz Joſeph. Lenin und Muſſolini kommen an die Reihe und
das jetzige engliſche Königspaar, König Alfons VIII., der Prinz
of Wales, der Herzog von York und der deutſche Kronprinz.
Dann die Diplomaten, Schriftſteller und Politiker und ſchließlich
noch einige Künſtler. Nur wenige kommen gut dabei weg. Neben
dem Prinzen von Wales ſchneidet eigentlich der deutſche Kaiſer
am beſten ab wenn man von einigen ſehr tendenziöſen Seiten-
hieben abſehen will. Der Verfaſſer ſagt: „Jeder, der je mit ihm
zuſammengeweſen iſt, weiß, daß die Veſchuldigungen, die während
des Krieges gegen ſeine Perſon erhoben wurden, falſch waren. Er
war nie ein Macchiavelli, denn das hervorragendſte Moment ſeines
Charakters war ſeine kindliche Einfachheit. Er war offen wie ein
Schulknabe, und wurde unter uns auch immer „der Schuljunge“
genannt. Jn einem anderen Kapitel wird eine Unterhaltung
zwiſchen König Eduard VII. und Kaiſer Wilhelm wiedergegeben,
wobei der Kaiſer die ſympathiſchere Rolle ſpielt. Jn einem Dialog
zwiſchen den beiden, betont der Kaiſer immer wieder ſein Be
ſtreben, der Welt den Frieden zu ſichern, während König Edvard
ſo dargeſtellt wird, als wolle er den Kaiſer nur auspumpen, ohne
von ſeinen eigenen Abſichten das geringſte zu verraten.

Ueberfall auf Stahlhelmleute in Berlin
Berlin, 1. Dez. Jm Anſchluß an die Kundgebung des

Stahlhelm gegen das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold kam es
geſtern abend an der Blücherſtraße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Angehörigen dieſer Organiſation mit Reichsbannerleuten
und Kommuniſten. Ein geſchloſſener Zug der Stahlhelmleute,
der durch die Blücherſtraße marſchierte, wurde von Angehörigen
des Reichsbanners und Kommuniſten, die ſich dort angeſammelt
hatten, angegriffen. Jm Laufe des Kampfes fiel ein
Schuß, durch den ein Student leicht verlezt wurde. Von der
Polizei wurden ein Angehöriger des Reichsbanners, 3 Stahl
helmleute und der verletzte Student feſtgenommen.

Die Reviſion im Mordprozeß Schröder verworfen
Leipzig, 2. Dez. Der dritte Strafſenat des Reichsgerichtes ver

warf heute die Reviſion des, in dem befrnnten Magdeburger
Mordprozeß Helling zum Tode, lebenslänglichem Ehrverluſt,
und wegen Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilten, früheren Handelsſchüler Schröder. Damit iſt das
Todesurteil beſtätigt. Die Reviſion ſtützte ſich auf Ver
fahrensrügen, in der Hauptſache auf die angebliche Verletzung der
Vorſchriften über die Oeffentlichkeit des Verfahrens. Der Senat
ſchloß ſich dem Antrag des Vertreters des Reichsanwalts an, der
die T Reviſionsbegründung als rechtlich nicht ausreichend
bezeichnete.

Wegen Totſchlags zum Tode verurteilt
Landsberg a. d. Warthe, 2. Dez. Das Schwurygervicht ver

urteilte geſtern den 33jährigen Schnitter Friedrich Splinter aus
Ruwen in der Neumark, der im Sommer vorigen Jahres ſeine
Geliebte, die Schnitterin Wolkow, erſchlug, und die Leiche in einen
Brunnen warf, zum Tode.

113 000 Mark unterſchlagen
Mainz, 2. Dez. Bei einer Kaſſenreviſion des Bodenheimer

Spar und Darlehensvereins wurde ein frt von 118 000
Mark feſtgeſtellt. Der Direktor der Kaſſe, Specht, wurde wegen
Betruges und Untreue verhaftet.

Großfeuer im Schloßgut Wellenberg bei Augsburg
2. Dez. Jn den Wirtſchaftsräumen des in der

Nähe von Augsburg gelegenen Schl tes Wellenberg brach,
wahrſcheinlich infolge von Kurzſchluß, Feuer aus, das den weſt
lichen und nördlichen Flügel des Hauptgebäudes zerſtörte, wäh-rend ein Teil des Gebäude mit großen Getredevorräten ge

rettet werden konnte. Der S den iſt ſehr bedeutend.
Rieſenſilmexploſion in Budapeſt

Budapeſt, 1. Dez. Heute mittag ereignete ſich in der Film-
verleihanſtalt Fanamet eine große Exploſion, bei der mehrere Leute
Für verwundet wurden. Es explodierten etwa 6 Meterzentner

ilm.

Ein Unbekannter will Fran Molitor erſchoſſen haben
welche mich volle zwanz re hindurch faſt zudurch ein Geſtändnis feſt zu erwürgen drohten

Da ich fürchtete, ich könnte noch in letzter Stunde ndeutſchen Behörden in die Hände fallen, habe ich mich nd

Deutſchland zu verlaſſen und noch einmal vor meinem e
geliebtes Oeſterreich aufzuſuchen und evtl. auch Jtalien. mei

Jch werde Jhnen in den nächſten en genauere ausfüßrtDaten, auch darüber wo die Unglücswaſfe pegt
liegt, mitteilen, damit der aus dem Leben geſchiedene u üdlit
Dr. Hau wenigſtens nach ſeinem Tode noch rehabilitiert wird un
ſeinem unglücklichen Sohne falls er noch am Leben iſt n
Eltern unter den ſchrecklichſten Umſtänden gewaltſam aus a

T en r v geonmen wian m mein durch nichts gutzumachender Jugendgeweſen iſt. Gleichzeitig ſtelle ich jetzt ein e r ſtreih St

danach ich den oder die Erben Dr. Haus
meines Vermögens und meiner in Teutſchland
einſetze,

Eine Kopie von dieſer Eingabe laſſe ich gleichzeiliſchiedene Zeitungen des Auslandes zugehen, da ich Sehr
die Erben Dr. Haus ſich im Ausland aufhalten. Mein ar a
ſoll erſt nach meinem Tod in die Oeffentlichkeit gelangen,

eſtamentz't Univerſal v
hegenden Güter

Die Staatsanwaltſchaft Karlsruhe zu dem anonnymen vrie
im Falle Hau

Karlsruhe, 2. Dezember. Wie die SiagtsanwaltſKarlsruhe zu dem d ſterigfen Brief im Falle Saraltſ haſt re

graphenUnion mitteilt, glaubt man dort, daß es
um einen Scherz oder eine bewußte Jrreführunhandelt. Die Karlsrußer Staatsanwaltſchaft ſt nach wie vor de
Ueberzeugung, daß als Mörder der Frau Molitor der frühere,
amerikaniſche Rechtsanwalt Hau zu betrachten ſei.

Aus Mittelderckſrhland
Grafſchaft Hohenſtein, Stolberg-

Stolberg, Stolberg-Roßla
Auleben, 2. Dez. (Bautätigkeit.) Herr von W. hateinem 7 Morgen faſſenden Gelände eine Geflügelfarm J

richtet. Die dazu nötigen Stallungen ſind fertiggeſtellt. Der an
der Straße nach Aumühle liegende Neubau iſt unter Dach gebraqt
worden.

Aumühle, 2. Dez. (Der Schornſtein), ein Ueberbleihſel
der alten Zuckerfabrik, wird abgetragen und man hat bereits mit
den Vorarbeiten hierzu begonnen.

Nordhauſen, 2. 27 (Von ſchwerem Verdacht ge-
reinigt.) Vor dem Schwurgericht hatte ſich der Baunternehmer
Karl Bock-Teiſtungen wegen wiſſentlichen Meineides auf Grund
unwahrer Ausſagen einer Zeugin in der Vorunterſuchung zu ver
antworten. Die me ergab die Unſchuld des An
geklagten, und das Urteil laukete dahin, daß der Angeklagte fra
zuſprechen iſt, da ſeine völlige Unſchuld erwieſen iſt. Die Koſten
für die Verteidigung trägt die Staatskaſſe

Bielen, 2. Dez. (Ernennung.) Hauptlehrer Paul Fried
rich Bielen iſt von der Regierung, Abteilung für Kirchen und
Schulweſen, zum Rektor ernannt und iſt ihm die Rektorſtelle ah
1. Oktober 1926 übertragen.

Hßdaeelbeſttzer gegen Magiſtrat

Gegen den Bau des Goslarer Ratskellers.
Groslar, 2. Dez. Die Hotelbeſitzer unſerer Stadt wenden ſich
jetzt zum zweiten Male mit aller Entſchiedenheit gegen den don
Magiſtrat beabſichtigten Rathaus umbau und gegen die damit
verbundene Einrichtung einer Ratskellerwirkſch aft. Der
Magiſtrat, ſo heißt es in der Erklärung der Hotelbeſitzer, hätte noch
vor kurzer Zeit Gelegenheit gehabt, durch den Kauf des ihm ange
botenen Gildehauſes, in dem dann die Induſtrie und Handels
kammer ihre Geſchäftsräume unterbrachte, vermehrte Burean
räume für ſeine Beamten zu ſchaffen. Er habe aber dies günſtige
Gebot aus eſchlagen, obgleich das Gildehaus einen
Sitzungsſaal, viele Bureaus und außerdem noch einige Wohnungen
enthalte. Nach dem Voranſchlag des Magiſtrats ſollen die Koſten
des geſamten Rathaus- Um und Ausbaues ſich auf insgeſammt
300 000 Mark belaufen. Die Hotelbeſitzer ſind dagegen der
Meinung, daß allein die Einrichtung eines dem Stil des Rathauſe
angepaßten Ratskellers etwa 200 000 Mark erfordern würde. Zu
dem ſei zu bedenken, daß die Steuerkraft der jetzigen Gaſtſtätten
beſitzer in Goslar durch die neue Konkurrenz eines Ratskeller
gewaltig zurückgehen müſſe. Die Hotelbeſitzer meinen, a
nächſt der Bau einer Schule viel dringender in Goslar ſei, daß ſih
durch die Verbeſſerung der Straßen, durch die Verſchönerung von
Plätzen, durch die notwendige Vergrößerung der Friedhofshallen
uſw. eine viel produktivere Erwerbsmöglichkeit böte.

Ammendorf, 2. Dez. (Evgl. Arbeiter und Volk
verein.) Zum erſtenmal tritt am Sonntag, den 5. Dez.
mittags 5 Uhr, in der Broihanſchenke der Ende des vorigen Jahres
gegründete Evangeliſche Arbeiter- und Volksverein an
Oeffentlichkeit. Paſtor Dr. Delius ſpricht über „Arbeiterſaft
und Kirche“. An den Vortrag ſchließt ſich ein geſelliges Vei
ſammenſein an.

Dammendorf, 2. Dez. (Erntekranzfeier.) Der Ernie
krang wird in dieſem Jahre verſpätet gefeiert. Die Ernte liegt
hinter uns, auch die Rübenernte. Jm Weiſerſchen Gaſthof ver
gnügen ſich am Nachmittag des 4. Dez. die Kinder, abends die Er
wachſenen. Anläßlich dieſer Feier ſollen eine Reihe von Ar
und Arbeiterinnen des Gutes für iangjährige treue Dienſte aus

zeichnet werden. Eine Arbeiterin kann auf eine 66
rbeitszeit, die nur kurz unterbrochen wurde, auf dem

dorfer Rittergute zurückblicken. DiePretzſch, 1. Dez. (Eingegangene Gewerbe)
drei Töpfereien, die früher hier beſtanden, ſind ſämtlich
gangen, teils infolge der hohen Betriebskoſten, teils h
lebens ihrer Beſitzer. Dasſelbe Schickſal hatten die beiden We
gerbereien und die Lohgerberei. Auch die Siebmacherei iſt e
gegangerl. Die Weberei wird zurzeit hier noch auf einem alte
webſtuhl betrieben. Wie lange noch, dann wird auch dieſes
Handwerk der Jnduſtriekonkurrenz zum Opfer gefallen ſein!

Torgau, 2. Dez. (Schulferien wegen Naſert
epidemie.) Jn Zſchackau mußte am Dienstag die Vo
geſchloſſen werden, da etwa 35 Prozent der Kinder ean 24
erkrankt ſind. Dieſe Kinderkrankbeit hatte ſchon im nahen
einen drei Wochen dauernden Schulſchluß zur Folge gehabt de

Nordhauſen, 2. Dezember. Kreisbauerntag in
Landbundes der Kreiſe Grafſchaft Hohem
und Nordhauſen.) Jn Nordhauſen findet am u
Sonntag, 5. Dezember, mittags 1 Uhr ein Kreisbauerntag i

Zur F v l kman J en e 17 i neeinen Vortrag über „Die wir 8pol e Lage udes Reichslandbundes“ halten. Ferner finden noch die Neuwahlen

des Geſamtvorſtandes ſtatt.
Heringen, 1. Dezember. (Heringens 600jähr

Stadtjubiläum.) Jn einer Sitzung des vorber
Feſtausſchuſſes wurde beſchloſſen, daß das 600jährige Jl
jubiläum in Form eines Heimatfeſtes und zwar am t. der
1927 ſtattfinden ſoll. Zu dem Heimatfeſt ſollen alle in
Fremde wohnenden Heringer eingeladen werden.
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gallo uns Amgebung
Halle, 3. Dezember.

aus der chriſtlich nationalen Krbeiterbewegung
ger Bund der Hotel, Reſtaurant Und Café Angeſtellten Orts

Halle, die Berufsgewerkſchaft der Angeſtellten des Gaſtwirts
welche den chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften an

Iſen iſt, hielt kürzlich eine Verſammlung im „Mars-laTour“
n welcher der Bundesvorſitzende, Ad. Schaar, Leipzig, einen

über „Zeit- und Streitfragen“ hielt. Die Verſammlung
Ehrenvorſitzenden, Stadtverordneten Zwanzig, ge

ter zunächſt wichtige geſchäftliche Mitteilungen machte, u. a.
des Polizeipräſidenten über unſere Beſchwerde zur

ung der erlaſſenen Verordnungen in einigen hieſigenp weiblicher Bedienung, ebenſo die Antwort des Arbeit-

rhandes, der unſerer Anregung, die verheirateten An-
i am Weihnachts Heiligenabend zu beurlauben, wohlwollend

i hat, und auf den Kurſus des Ortskartells der chriſtlichen
chchaften hinwies, daß jeden Montag, abends 8 Uhr Vorträge

und Stärkung des Wiſſens ſtattfinden und nähere
in unſerer Geſchäftsſtelle, Schimmelſtraße 15, erteilt

Sedann begann der Redner ſeinen Vortrag. Zuerſt erläuterte
ne ſehr der Gaſtwirtsberuf von der allgemeinen wirtſchaftlichen

ig iſt und was für ein wichtiger Faktor wiederum das
irtegewerbe im wirtſchaftlichen Leben iſt, daß die Angeſtellten

I Eewerbes erſt ſpät die Notwendigkeit des gewerkſchaftlichen
Inmenſchluſſes erkannt haben, und daß nicht nur der einzelne

ſwerband einen Einfluß auf das Wirtſchaftsleben erreichen
ſondern daß der Kampf um die Exiſtenz und um die Gleich

gung jedes einzelnen nur durch den Zuſammenhalt erzielt
en kann. Ferner behandelte er die Rationaliſierung der Wirt

t die ja in den letzten Jahren durch die Erfindungen einen
ißgen Fortſchritt gemacht hat, um mit dem Auslande kon

Seren zu können. Allerdings ſoll damit auch nicht das Heer der
heloſen vermehrt und durch Einlegung von Ueberſtunden dem

m das Brot genommen werden, Bei dieſer Gelegenheit wurde
auf die ſchnelle Erledigung der Arbeitsloſenverſiche-

u hingewieſen. Sehr ſcharf verurteilte der Redner das ein
i Vorgehen des preußiſchen Jnnenminiſters betreffs der
eiſtundenVerlängerung.
gedann ſtreifte Redner die vorgeſchrittenen Verhandlungen
z die Arbeitsgerichtebarkeit, ferner den Unfug mit der Kautions-

lung. Zum Schluß teilte Redner den Mitgliederzuwachs in
veranſtalteten Werbemonat mit; der Erfolg iſt groß, ſo daß

Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen werden konnten; ſchätzungs-
ſind über 2000 Neuaufnahmen in dieſem Monat zu ver-
Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine vortreff

Aueführungen.
n der darauf folgenden Diskuſſion, welche leider durch die
pſchte Schlußſtunde abgebrochen werden mußte, wurden dem

noch Wünſche und Anregungen in jener Hinſicht erteilt.
Verlauf der Verſammlung ſowie die ſtarke Beteiligung an der
enden Ausſprache zeigten erneut mit aller Deutlichkeit, daß

den Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes die Erkenntnis ſich
gebrochen bhat, daß der Bund der Hotel, Reſtaurant und
Aneeſtellten die einzig richtige Jntereſſenvertretung iſt. Die
nmlung brachte dies mit warmer Anerkennung zum Aus
worauf der Vorſitzende mit Dankesworten und der Er-
ng, mitzuarbeiten an der Standeswerdung unter der Deviſe:
t unſern Stand durch unſern Bund!“ die eindrucksvolle
mnlung ſchloß.

Ein Lump
da 80jährgie Dreher Loeſch lebte mit ſeiner Frau in Un-
den und beide ſtrebten nach kurzem Zuſammenleben, wieder
pinander loszukommen. Doch Loeſch bedachte, daß die Ehe

mag Geld koſtet, und er ſuchte ſo billig wie möglich, ſich aus
kahe zu ziehen. Er klagte deshalb auf Wiederaufnahme der
meinſchaft. weil er damit rechnete, daß ſeine Frau dieſen
lag zurückweiſen werde, hoffte dann. daß ſie wegen bös-

n Verlaſſens für den ſchuldigen Teil erklärt und zur
ing ſömtlicher Koſten verurteilt werde.
zwiſchen hatte L. Verkehr mit der 18jährigen H. angeknüpft;
de Folgen blieben nicht aus. Die Frau des L. hatte jedoch

Rann durch einen Detektiv beobachten laſſen, um Material
die Eheſcheidung zu erbalten. Jm Mai bekam die H. eine Vor
m zu einem neuen Termin im Juni. Sie ſollte ausſagen,

Das rote Femacſt
Roman vön E. Kließling-Valentin.

Fragen Sie,“ wiederholte Beneke noch einmal leiſe.
„Rit welchem Rechte ſollte ich in Dinge eindringen, die als

dinnis in Jhrer Bruſt verſchloſſen liegen
Sie denken an die Frau, deretwegen ich in einen

t war?! Man hat Jhnen in mißgünſtigem und ungünſtigem
über mich berichtet. Jch bin ſolche Dinge gewohnt und
e mich ſonſt nicht darum. Aber Jhr Sohn Ewert hat mir
underbrauchte, wundervolle Freundſchaft zugewendet ich
nicht, daß ſein Glaube an mich zerſtört würde, denn eines

wird er ja auch von der Angelegenheit erfahren.“
Ein brennendes Verlangen ertüllte Konſtantia, zu fragen.
Weitig aber kam wieder der Tröh über ſie.
Vas ging ſie dieſer Mann an! Was ſeine Liebſchaften, die
bis vors Schwurgericht gebracht hatten
Se warf den Kopf in den Nacken und ſog an ihrer Zigarette.
a We ſteil empor und verlor ſich allmählich in kleinen,

n.
Leneke beobachtete Konſtantig unausgeſetzt. Er begann ſachlich in

abwägenden Worten zu ſprechen.
S t nicht meine Art, Schmeicheleien zu ſagen, gnädige

Wer darf ich Jhnen verſichern, daß es für mich eine be
n Freude bedeutet, wenn ich mit Jhnen öfter zuſammen ſein

Kwnſtantig verharrte ſchweigend.
e habe Sie unter abſonderlichen Umſtänden kennengelernt.

h gloubte dann ſpäter in Danzig die außergewöhnliche Frau
Hrn zu verſpüren, welche Annahme mir auch überall da, wo
n nen hörte, beſtätigt wurde. Nur war ich mir im Anfang

wät klar, ob das Außergewöhnliche in verzeihen Sie
mer oder unangenehmer Art beſtehe. Nach mancherlei Erleb

in meinem Leben hatte ich mir feſt vorgenommen, jedes neu
de Intereſſe für eine Frau in mir zu erſtickenlen hob die Hand.

war blaß geworden.
eshalb ſagen Sie mir das alles?“ fragie ſie, unruhig nach
Waſſer ſchauend.
V blieb Ewert?

hatte ihr tatſächlich den ſchönen Nachmittag verdorben. Jhre
ung war ſchon ein klein wenig getrübt geweſen durch einen

n Theo Matthy, der heute morgen eingetroffen war. Was
ſe von dieſen Reden halten Sie klangen faſt wie eine
ärung, die ſie aber doch nicht ſein ſollten. Sie war ſo be

u daß ſie am liebſten aufgeſtanden und forigegangen wäre.

mußte doch auf Ewert warten.

ob ſie mit L. Verkehr gehabt habe. Deſer nahm die Vorladung
an ſich und redete ihr zu, ſie ſolle jeden intimen Verkehr mitihm in Abrede ſtellen, ſelbſt wenn e ſchwören müſſe. Sonſt

packe er ſeine Sachen, und ſie könne zuſehen, wie ſie mit ihrem
Kinde fertig werde. Dieſelbe Drohung wiederholte er vor Gericht.
Würde ſie ihm gefügig ſein, hoffe er, zwei Fliegen mit einer
Klappe geſchlagen zu haben. Er vermied die Koſten des Ehe-
ſcheidungsprozgeſſes denn er mußte für unſchuldig erklärt wer
den und der H. war der Mund durch den Meineid geſtopft,
wenn ſie ihn wegen des Kindes in Anſpruch nehmen wollte. Des
halb leugnete er, als ſie Anfang 1926 mit ſolchen Anſprüchen an
ihn herantrat, auch ſeine Vaterſchaft ab.

Doch er hatte ſich verrechnet. Jn dem Klagetermin der H.
gegen L. bekannte ſie offen, daß ſie früher einen Meineid geleiſtet
habe und dazu von L. angeſtiftet worden ſei. Darauf wurde die
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Geſtern fand die Verhandlung vor dem Schwurgericht
ſtatt. Daß die H. einen Meineid geleiſtet, gab ſie ſelbſt zu; ſie
mußte deshalb zu der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus ver
urteilt werden. Weil ſie aber damals Gefahr lief, durch eine
wahre Ausſage ſich eine Klage wegen Ehebru zuzugieben konnte
die Strafe nach geſetzlicher Beſtimmung auf ein Drittel oder die
Hälfte herabgeſetzt werden.

Das Gericht verurteilte ſie deshalb zu 4 Monaken Zucht
haus, die in 6 Monaten Gefängnis umgewandelt wurden. Wegen
ihren Jugend und ihrer Unbeſcholtenheit wurde die Strafe vor
derſeg ausgeſetzt. L. dagegen wurden jeglicheverſagt, weil er eine Minderjährige verführt durch Drohungen

auf ſie eingewirkt und ſchließlich in gemeinſter Weiſe 4 ver
leugnet hatte. Gegen ihn wurde auf 1 Jahr L Monate Zuchthaus
erkannt unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren.

Eine aufßerordentliche Stadtverorbnetenſitzung iſt für
nächſten Montag nachmittag 4 Uhr anberaumt worden. Auf der
Tagesordnung ſteht wieder einmal die Stadtbankaffäre.

Baza. des D. O. V Am 6. Dezember beſchließt die en
ruppe des Deutſche Offizierbundes die Reihe der diesjährigen

eihnachtsmeſſen. Der Bazar, zum Beſten der Unterſtützungs
fonds, findet von 11--6 Uhr in den Räumen von Hans Dietrich,
Gr. Steinſtraße, 1. Stock, ſtatt. Es iſt das erſtemal, daß die
Frauengruppe in dieſer Weiſe an die Oeffentlichkeit tritt; es iſt
große Mühe und Sorgfalt von den Mitgliedern aufgeboten
worden, um die Käufer zu erfreuen.

Weihnachtsſpiel in der Ulrichskirche. Auf Veranlaſſung des
Bühnenvolksbundes gelangen am Sonntag, den 5. De
zember, nachmittags und Mittwoch, den 8. Dezember, abends 8 Uhr
zwei Weihnachtsſpiele, und zwar „Das Paradeisſpiel aus Ober
ufer“ ſowie „Waldweihnacht“ unter Leitung von Hermann Wiehe
durch Halleſche Laienſpieler zur Aufführung. Die Ulrichskirche,
die bekanntlich vor kurzem renoviert wurde, iſt geheizt. Zur
Förderung der Spiele hat ſich ein Ehrenausſchuß t.

Stiftungsfeſt des Marthahauſes. Am Donnerstag, den
9. Dezember, abends 348 Uhr begeht das Marthahaus ſein
41. Stiftungsfeſt im Saale der Loge zu den fünf Türmen,
Albrechtſtraße 6. Hofprediger Keßle r Dresden hat den Haupt
vortrag übernommen, der durch Aufführungen der Zöglinge um-
rahmt werden wird. Der Ertrag des Abends iſt zum Teil für die
Armenpflege der Mariengemeinde (Marktkirche) beſtimmt.

Volksbühne. Die Pflichtaufführung im Dezember findet am
Dienstag nächſter Woche ſtatt. Auf mehrfach geäußerten
Wunſch nach einem Klaſſiker, wird Leſſings hier ſeit langem
nicht gegebenes Drama „Nathan der Weiſe“ in ganz neuer Ein
ſtudierung und eigens zu dieſer Aufführung hergeſtellter Bühnen
dekoration mit ganz neuen Koſtümen geboten werden.

Jm Kabarett „Rakete“ beweiſt ein abwechſlungsreiches
DezemberProgramm, daß der Weg der deutſchen Kleinkunſtbühne
langſam, aber ſicher vom übermodernen Charleſton zum lange ver
achteten alten Tanz, vom Senſationsprogramm zum vornehmen
Geſelligkeitsabend zurückführt oder doch zurückführen muß, wenn
das Kabarett von heute ſich weiteſten Kreiſen nicht verſchließen
will. Man ſieht in den Tanzdarbietungen die „Exzentriks“ mit
engliſchem Text auf ein Minimum redugziert, und ſtatt deſſen
tanzen die fünf Raketengirls Gavotte und Serenade. Und es geht,
geht ganz ausgezeichnet! Der Beifall rauſcht ſogar, und er rauſcht
fort, wenn die zwei ſtimmlich ausgezeichneten Mozartis ihren
Operncausſchnitt aus dem „Waffenſchmied“ zum Beſten geben, oder
Hans Brockmann, der humorvolle Anſager, gute Witze erzählt. Da
zu ſingt di reizende Mia Edlich heitere Couplets, E. Berndt bietet
ganz neuartige Jougleurſtückchen mit lebenden Objekten und Jan
Lind gibt bewundernswerte Proben ſeiner Körperkraft, wirkliche

die mehr wert ſind als die verdrehteſten Negertänge
r Welt.

Der See flimmerte. Wo war Ewerts Nachen? Wenn er doch
bald käme!

„Soll ich fortgehen?“ fragte Beneke.
mütig, ſo mitleidig, daß ſie fühlte, wie
weichen begann

Stumm ſchüttelte ſie den Kopf,
Wie ein kleines Mädchen, dachte der Mann, ſüß und trotzig.

Aber er ſprach den Gedanken nicht aus, ſie war ja ſchon böſe genu
Bis zu Ewerts Rückkehr ſtockte die Unterhaltung. Beneke

fam nun wochenlang nicht mehr zu Frau Paleske. Konſtantia
ſchien ſein Fernbleiben nicht zu bemerken, aber ſie wußte aus
kleinen, flüchtigen Bemerkungen Ewerts, daß er ſehr oft mit ihm
zuſammen war. Auch ſprach der Sokn öſters, wenn er glaubte,
ſeine Mutter höre nicht zu mit Frau Paleske über ſeines
Freundes Weſen, ſeine Vildung, ſeine Begabung. Sein Enthuſias
mus ſchien immer noch im Wachſen begr ffen zu ſein. Er zog
ſogar die Geſellſchaft des Doktors der von Brinckwitz vor, der jedoch
ſo von Brigitte Mettbh gefeſſelt war, daß er es nicht übel nahm.

Eines Tages fiel Konſtantig eine offenſichtliche Erregung im
Weſen ihres Sohnes auf. Auf alle ihre Fragen antwortete er aus
weichend.

„Kopfſchmerzen Arbeitsüberlaſtung.“ Jn der Bank war
Nachtſchicht gemacht worden. Er war ſolche ununterbrochene: An
ſtrengungen noch nicht gewohnt.

Aber als Tage vergingen, ohne daß in Ewerts Weſen eine
Veränderung eintrat, als ſie trotz ihre Forſchens nie eine be
friedigende Auskunft erhielt, begann ſie unruhig zu werden.

War Ewert durch den Doktor vielleicht in abenteuerliche Geſell
ine geraten, begann „die Frau“ in ſeinem Leben eine Rolle zu
pielen?

Konnte ſie wiſſen, ob dieſer Mann für ihren heranwachſenden
Sohn der richtige Umgang, ob er nicht ſogar ein gefäßrſicher Ver
führer war? Wenn Ewert wüßte, daß Beneke in Mordverdacht
geſtanden hatte und nur infolge mangelnder Beweiſe freigeſprochen
worden war! Aher konnte ſie ihm denn das ſagen

per vielmehr mußte ſie es ihm nicht zu ſeiner Warnung
agene Trotzdem die beunruhigenden Erſcheinungen in Ewerts Ver

halten endlich verſchwanden, blieb Konſtantias Argwohn wach.
Eines Abends. als ſie mit Chriſtine Paleske im Wohnzimmer

ſaß, kam die alte Dame auf jene Zeit zu ſprechen, da ſich ihr Schick
ſal im Reymannſchen Hauſe entſchieden hatte.

„Drüben in der Hangelſtubel! Ich hatte den Tee bereitet,
Reymanns waren im Hauſe beſchäftigt. Er im Büro, ſie in der
Vorratskammer. Aber nachher dachte ich mir, daß es nur ein
Vorwand war, um Paleske Gelegenheit zur Ausſprache mit mir
geben. Als ganz junges Mädchen hatte ich eine unglückliche L
zu überwinden gehabt, die mich viele Tränen koſtete. Jch hatte mich
allmählich damit abgefunden, aber in mir war eine an Lebens-

Und es klang ſo gut-
ihre Unruhe wieder zu

Turnen Spiel und Sport
Tagung des mitteldeutſchen Verbandsvorſtondes

Der Verbandsvorſtand des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine hält am 5. Dezember in Leipzig-Lindenau eine Sitzung
mit den Gauvertretern des Verbandes ab. Die Tagesordnung
lautet:

I. Bericht über den Bundestag in Kaſſel (Referent: Helbig).
2. Die Tätigkeit unſerer Sportlehrer (Referenten: Sportlehrer Fr.
Hoffmann und Fußballehrer Hogan). 3. Bericht über die Tagung
des Techniſchen Ausſchuſſes der D. S. B. in München (Referent:
Liengner). 4. Finanzielle Angelegenheiten (Referent: W. Hoff
mann). 5. Meldeweſen (Referent: Hübner). 6. Allgemeine
Verbands Angelegenheiten (Referent: Hädicke).

Ein neues Schwimmſtadion in Hortmund
Wo bleibt Halle

Das in Dortmund bereits in genommene neue
Schwimmſtadion geht nun langſam ſeiner entgegen
und beſonders die Schwimmvereine n mit Freuden der neuen
Stätte ihres Wirkens Es ſind drei Schwimmbecken
vorgeſehen. Eine Er ne auf der nördlichen Seite bietet
2000 Perſonen Platz. Gegenüber foll eine unterkellerte Tribüne,
die auch teilweiſe überdächt werden ſoll, errichtet werden, wo auch
die Wirtſchaftsräume Platz finden ſollen. Tas Becken wird mit

Sgre und t e d ne r erneuert. Sp en eine g ige Durchlüftungund Erwärmung des gafer Jm Anſchluß an ein Nichtſchwimmer

becken werden Ruhebecken den Uebergang zum Luftbad herſtellen,

Die Turnwettkämpfe bei den Glympiſchen Spielen
Der Verband der Niederländiſchen Turnvereine, der den

turneriſchen Teil der Olympiſchen le 1928 in Amſterdam vor
bereitet und leitet, macht über den zur Ausſchreibung kommenden,
großen turneriſchen Länderkampf die erſten u

Zu dem Länderkampf ſtellt jedes beteiligte Land
8 Turner, die folgende Uebungen ausführen: 1. Freiübungen nach
eigener Wahl (10--12 Minuten Dauer); 2. eine Pflichtübung am
Reck, Barren, Pferd und den rig 8. eine er
(bei jedem Turner verſchieden), an Reck, Barren, Pferd u
Schaukelringen; 4. Sprünge (Pflichtſprung über das breitgeſtellte
Pferd mit Pauſchen, Pferd-Längsſprung vom Federbrett, Stabhoch
ſprung (2,40 bis 2,65 Meter Höhe). Gleichzeitig findet auch ein
Eingelwettbewerb ſtatt, der ſich auf Meiſterſchaftskämpfe am
Barren, Pferd, an den Schaukelringen und auf Springen erſtredi.auke

Sportſpiegel
Das erfolgreichſte Reit- und Springpferd 1026 iſt der alle

Hannoveraner Goliath des Freiherrn von Langen, der
insgeſammt 8400 Mark, davon 35 in Jagdſpringen und z in
Dreſſurprüfungen gewinnen konnte, dazu kommen noch ungefähr
1000 Mark Gewinne im Ausland. Es folgen Caracalla des
Majors Bürkner mit 7550 Mark und der Trakehner Hartherz
des Freiherrn von Langen mit 6515 Mark.

173 3827 Turnerinnen gehören i amt der Deutſchen
Turnerſchaft an, davon allein dem größten Kreis der D. T. FreiPego Sachſen, 36 289, ferner Karern 13 767, Brandenburg
1

Die Mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterfchaäft
im Amateurboxen wird am 6. Dezember zwiſchen Punching-
Magdeburg und dem Chemnitzer B. C. in Chemnitz entſchieden.

Die Thüringer Neiſterſchaft im Waldlauf wird am
1. Mai in Hildburghauſen durchgeführt, die Herrenmeiſter
ſchaften kommen am 19. Juni in Gotha die Fravenmeiſter-

ften am 26. Juni in Erfurt zum Auskrag.
Die Deutſche und Mitteldeutſche Meiſterſchaft im 50- km

Gehen kommt am 2. Oktober n. J. in Erfurt zur Ent
ſcheidung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 32; HohenzollernApotheke, Merſe
burger Straße 20.

überdruß grenzende Gleichgültigkeit ich meinte mit dem Leben
abgeſchloſſen zu haben. Daß meine Eltern, die ganze Verwand
ſchaft die Heirat mit Paleske wünſchten, wußte ich. Und neben
meiner Gleichgültigkeit gegen alles kam ihnen meine Ungeduld zu
Hilfe, mich von dieſem Drängen zu befreien, endlich Ruhe von der
Tyrannei der Familie und auch einen Halt an einem ſtarken
Menſchen zu finden. Einmal mußte ich ja doch beiraten. Da war
es ſchließlich gleich, wer der Betreffende war. Siehſt du, ſo dachte
ich albernes Ding damals, als ich das Leben noch garnicht kannte!“

„Und ſo gabſt du Herrn Paleske dein Jawort?“
„Wir ſtanden an dem grünen Kachelofen und warteten,

da der Tee fertig war, auf Rehmann. Da ſprach Palegke.
Er ſagte, daß er ja bedeutend älter ſei als ich, daß er mich aber
mit liebevoller Sorgfalt umgeben wolle und alles tun werde, um
mich glücklich zu machen. Als Reymanns eintraten, waren wir
verlobt. Die Hochzeit fand auf Wunſch meines Bräutigams bereits
drei Monate ſpäter ſtatt. Jch muß mich jetzt wundern, daß ein
junges Mädchen ſo etwas zu überſtehen vermag. Jſt doch ſchon
eine Liebesheirat mit großer Unruhe und Gemütsbewegung ver
bundeg, und wieviel mehr erſt eine Verſtandsheirat! Und da
das damalige Zeremoniell mit ſeiner ganzen althergebrachten Um
ſtändlichkeitl Sogar die Strumpfbandzeremonie mit Tanz und
Fackeln fehlte nicht. Jch weiß, daß meine Mutter an den Tagen
kleich und ſtill war und mein Vater mich öfters in den Arm nahnt
und zärtlich küßte. Die beiden, die ſich ſo liebten, die das Glüd,
gemeinſam Leid und Freude ein Lebenlang tragen zu können, ſo
ousgeprägt empfanden, hatten ſich nach den erſten ſorgenden.
pflichtgemäßen Ermahnungen meinem feſten Willen, dieſe Ehe zu
ſchließen, um ſo weniger widerſetzt, als ſie dieſe Verbindung ja ſo
herzlich gewünſcht hatten. Wie oft habe ich dann ſpäter gedacht,
daß man nicht ſchweigen darf, wenn man aus irgend einem
Grunde einen anderen vor einer Gefahr behüten zu können glaubt.

„Das meinſt du alſo auch, Tante Chriſtine? forſchte Konſtantig

einmal eiwas mit ihm
fürchte, daß er unterbeſprechen.

einem Einfluß ſteht, der ihm
„Darf ich es wiſſen, wen du

t

on

z

e
recht adenteuerliche

allerleierlei
„Theo Matthy erzählt viel.“

Fortſetzung folgk.)



Handelsnachrichten
e
Noch vor wenigen Jahren ſtand Deutſchland und auch andere

Länder im Zeichen eines fühlbaren Kohlenmangels. Dieſe Tat-
ache war auf die durch die Kriegführung hervorgerufene Hoch-

junktur und die nach Kriegsbeginn durch die Jnflation ein
ſetzende Scheinkonjunktur zurückzuführen. Als nach Stabiliſierung
unſerer Währung die Wirtſchaftskriſe einſetzte, und die auf faſt
allen Gebieten überſetzte Produktion der Güter auf den Stand des
Normalbedarfes und der reduzierten Kaufkraft zurückgeführt wer
den mußte, zeigte ſich, daß wir nicht mehr unter einem fühlbaren
Kohlen mangel, vielmehr unter einem kataſtrophalen Kohlen
überfluß litten. Analog geſtalteten ſich die Verhältniſſe in
anderen Ländern, namentlich in England, wodurch bei den Wett-
bewerbsbeſtrebungen der engliſchen Kohle auf dem deutſchen Markt,
dieſer für deutſche Kohle noch mehr eingeengt wurde. Die Folge
war, daß faſt alle kleineren und mittleren Kohlenzechen zur
Stillegung, und ihre Belegſchaften zur Entlaſſung gelangten, die
Förderung und Verarbeitung auf die Werke mit den beſten berg-
baulichen und re rundlagen übertragen wurde, wo
durch eine ungeheure Arbeitsloſigkeit, welche eine ernſte Gefahren
quelle für die deutſche Volkswirtſchaft darſtellt, herbeigeführt
wurde. Wer weiß, zu welchen Kataſtrophen es hätte kommen
können, wäre der ſchwer bedrohten Kohlen und Eiſeninduſtrie
nicht der engliſche Bergarbeiterausſtand zum Retter in der Not

worden. Der engliſche Bergarbeiterſtreik brachte vorwiegend der
eutſchen Kohlenwirtſchaft wieder eine Hochkonjunktur,

durch welche auch andere Wirtſchaftsgebiete gut profitieren, und der
Geldmarkt eine Entlaſtung erfahren konnten. Die Zechen konnten
nicht nur ihre überheblichen Haldenbeſtände räumen und in Bar
geld verwandeln, ſo daß ſie heute über einen außerordentlichen
flüſſigen Status und ſehr große Bankguthaben verfügen, ſondern
auch eine ganze Reihe bereits ſtillgelegter Zechen wieder für die
Kohlengewinnung in Betrieb nehmen, wodurch die Arbeitsloſig-
keit eine weſentliche Abſchwächung erfuhr, zumal auch bei den
vollbeſchäftigten Hauptbetrieben vermehrte Reueinſtellungen er

Da dieſe günſtige Entwicklung jedoch mit der bevorſtehenden
Beendigung des engliſchen Bergarbeiterausſtandes abzuflauen, und
die deutſche Kohlenwirtſchaft wieder in den alten Zuſtand der

und Arbeitsloſigkeit zurückzuſinken droht, ſind
ſeit langer t Beſtrebungen im Gange, dem Großausfall durch
das Wiederauftreten der engliſchen Kohlen Konkurrenz durch die
Erſchließung neuer, erweiterungsfähigerr Dauerabſatzge-
biete für Kohle auf dem Wege der Kohleveredelung bzw.
Kohlevergaſung zu begegnen. Die Kohleveredelung ſoll nicht
allein den drohenden Abſatzſchwierigkeiten der Kohle, ſondern auch
dem ſchlechten Koksabſatz, unter welchem die Zechen und Gaswerke
ſeit langem zu leiden haben, erfolgreich begegnen, wobei auch be-
ſonders die minderwertigeren Kohlen und Kohlenabfälle, für
welche bisher keine Abſatzmöglichkeit vorhanden war, Verwendung
finden ſollen, ſo daß auch die ſchon ſtillgelegten Zechen mit minder-
wertigeren Vorkommen wieder in Betrieb genommen werden
können. Um die zahlreichen Probleme der Kohlenveredelung
praktiſch durchführen zu können, iſt auf der letzten Mitglieder
verſammlung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates eine

Aktiengeſellſchaft für Kohleverwertung“ mit
einem vorläufigen Kapital von 60 Millionen Mark, an welcher
ſich alle Ruhrzechen beteiligten, gegründet worden. Die Geſell
ſchaft ſoll die Koksproduktion aller Ruhrzechen übernehmen undProjekte über Ferngasverſorgung, Ferne ung und Kohlever

flüſſigung uſw. ausarbeiten und zur Ausführung bringen. Mit
der Kohleverflüſſigung wird eine wirtſchaftliche Oelge-
winnung, wel uns von ausländiſchem Erdöl unabhängig
machen ſoll, angeſtrebt. Die weitere Möglichkeit zur Sanierung
des Kohlenproblems liegt in der Verwertung der Kohle und ihrer
Nebenprodukte durch die Ferngasverſorgung und Fern
heizun

Die Feengasverſorgung ſoll ſchnellſtens zur Durchführung
gelangen, bevor der Plan mancher Gemeinden, ihre Gaswerke
neu oder e zur n gelangen kann. Zunächſt
iſt der Plan einer Ferngasheizung vom Ruhrgebiet über Hannover,
Braunſchweig, Magdeburg nach Berlin geplant, weiter ſoll eine
Leitung über Halle Mitteldeutſchland nach Leipzig über Breslau
und die ſchleſiſchen Kohlenreviere gelegt werden, welcher dann noch
eine Leitung über Hagen durch das Sauerland nach Kaſſel folgen
ſoll. Mit dieſem Projekt iſt dem wieder bevorſtehenden Konkurrenz-
einfall der engliſchen Kohle wirkſam begegnet. Die Mittel für die
Durchführung des Projektes ſollen vom Kohlenbergbau und durch
Anleihen bezogen werden, außerdem iſt die Geſellſchaft r
Kohleverwertung mit ihren 60 Millionen Aktienkapital da. Da der
Ferngaspreis weit unter dem jetzigen Gaswerkspreiſe liegen ſoll,
dürfte der Ferngasverbrauch auf dem Gebiete der Wohnungsbe-
leuchtung, nungsbeheizung und Wärmebeſchaffung für gewerb-
liche und induſtrielle Zwecke bald eine gewaltige Steige-
rung, damit eine weitere Verbilligung und auch eine Koſten
erſparung auf allen Gebieten auslöſen, womit die Kapitalbildung
begünſtigt wird. Jn Barmen, welches von Thyſſen mit Ferngas
beliefert wird, konnte der Ferngasverbrauch in kurzem vervier
facht werden, womit die Steigerungsfähigkeit einer billigeren und
geregelten Gasverſorgung erwieſen iſt. Mit der zunehmenden
Verbilligung der Gaspreiſe dürfte auch die Jnduſtrie
dazu übergehen, ſich auf Gasfeuerung umzuſtellen, womit das
Gas, zur Hebung der geſamten Wirtſchaftstätigkeit, und zur Ver
minderung der allgemeinen Arbeitsloſigkeit, immer wettbewerbs
fähiger würde. Man ſchätzt die für die Gasfernverſorgung not
wendigen jährlichen Brennſtoffmengen auf etwa 15 Millionen
Tonnen Kohlen, ein Quantum, welches eine blühende Kohlen und
Geſamtwirtſchaft zur Folge haben würde. Die Ferngasverſorgung
würde ſich vorausſichtlich allerdings in einer Minderbeſchäftigung
der gemeindeeigenen Gaswerke bemerkbar machen. Dieſer kann
aber dadurch geſteuert werden, daß die dort beſchäftigten Arbeit
nehmer in die Dienſte der Ferngasbetriebe übernommen werden.

Die weitere Verwirklichung der Fernheizung würde
ferner den bisher angefallenen Kocksüberfluß bei den Zechen und
Gasanſtalten abſorbieren. Die Fernheigung (Dampfheizung) wo
mit neben Arbeits-, Zeit und Gelderſparung des meiſt ſtark bean
ſpruchten Großſtädters eine gleichmäßige, leicht regulierbare und
hygieniſch empfehlenswerte Erwärmung geſichert iſt, würde ſich
allerdings nur in zentral gebauten Städten wirtſchaftlich geſtalten.
Jn Amerika hat man den Bau ſolcher Fernheizwerke ſtark ge
fördert. NewYork beſitzt heute, bei 70 000 Quadratmeter
Keſſelheizfläche, 68 Kilometer Länge und einer Jahresliefermenge
von 2 bis 83 Millionen Tonnen Dampf das größte Fernheizwerk der
Welt und auch in anderen amerikaniſchen Städten wie Chikago,
St. Louis uſw. ſind ähnliche Fernheizwerke ſeit mit beſtemErfolge in Betrieb. Wenn ſich an die amerikaniſchen Verhält

niſſe, infolge der ſchnellen Städteentwicklung dortſelbſt, nicht ohne
weiteres mit deutſchen Verhältniſſen vergleichen laſſen, wird ſich
aber die einen Kulturfortſchritt bedeutende Fernheizung in
Deutſchland do ebenfalls in allem nützlich erweiſen. Ein Fern
heizwert, welches ſich ſtändig vergrößern konnte, beſitzt bereits die
Stadt Barmen. rner iſt ein ſolches, welches eine gute
Rentabilität verſpricht, für die Stadt Berlin vorgeſehen. Alles
in allem ſtehen wir auf dem Gebiete der Kohleverwertung vor

nicht nur eine wärmetechniſche, ſondern auch
de wirtſchaftliche Umwälzung bedeutet.

Desintereſſement der Vereinigten Stahlwerke beim Gußſtahl-
Wie der DHD. aus zuverläſſiger Quelle er

Aufgaben, welanteein

werk Witten A.G.

werden ſollen.

gemeſſene

fährt, wird von ſeiten des Mehrheitsbeſitzers,
einigten Stahlwerke, ein neuer nierungsvorſchlag
für das Gußſtahlwert Witten A. G., Witten, nicht gemacht
werden. Da man nunmehr jede Möglichkeit für die Abdeckung
der Bankſchulden ver Geſellſchaft genommen ſieht, hat man auf
eine Wahl von Mitgliedern der Vereinigten Stahlwerke in den
Aufſichtsrat von Witten Guß verzichtet. Unter den gegebenen
Verhältniſſen iſt man an einer Beteiligung Witten Guß
des intereſſiert und wird der jetzigen Verwaltung überlaſſen, das
Wohl des Werkes wahrzunehmen. Nachdem die Otten-
heimer- Gruppe die vorgeſchlagene Sanierung zu Fall ge
bracht, ein Angebot auf Schuldenübernahme bei der Geſellſchaft
zu zwei Dritteln für die Vereinigten Stahlwerke, zu einem
Drittel für die Ottenheimer-Gruppe aber ebenſalls ablehnte,
könne man den Vorſchlag der Oppoſitionsgruppe zur Aufnahme
einer Obligationsanleihe ſo betrachten, daß es der Gegengruppe
nur darauf ankam, ihren Beſitz in der gleichen Relation zu be
halten, die übernommenen Obligationen aber möglichſt bald am
öffentlichen Markt abzuſtoßen, wie es heißt „ſicher nicht zum
Wohl der Geſellſchaft“.

Stahlwerk Oeking A.-G., Düſſeldorf. Die Geſellſchaft, deren
Aktienmajorität ſich im Beſitz der Gelſenkircher Gußſtahl-

der Ver

und Eiſenwerke A. G. befindet, und die mithin ebenfalls
zum Stumm-Konzern gehört, legt nunmehr ihren Abſchluß für der
das Geſchäftsjahr 1925/26 vor. Die Gewinn und Verluſtrechnung
teht in ihrer Dürftigkeit wohl einzig da. Sie gibt nur den
Geſamtverluſt mit 876 607 Rm. und die Zergliederung dieſes
Betrages an. Gerade die Tatſache eines Verluſtes hätte der
Geſellſchaft Veranlaſſung geben ſollen, dies zahlenmäßig näher zu
begründen und wenigſtens den Geſamtertrag ſowie die Vetriebs-
und Handlungsunkoſten, Steuern uſw. im einzelnen anzugeben.
Auch der der Vermögensrechnung beigegebene Text iſt recht unzureichend. Es wird lediglich ßemettt daß das Geſchäftsjahr

1925/26 in ſeinem ganzen Verlauf un günſtig war. Der geringe
Bedarf der Maſchinenfabriken und die unzulängliche Aufnahme-
fähigkeit des Bergbaues führten zu einer ſcharfen, preis
drückenden Konkurrenz der Stahlgießereien. Das Aus
landsgeſchäft wurde durch das Valutadumping der konkur-
rierenden Jnflationsländer beeinträchtigt und verluſtbringend.
Die Bilanz zeigt einen Rückgang der Vorräte an Erzeugniſſen
auf 992 362 Rm., Forderungen weiſen einen Rückgang auf
375 822 Rm. auf. Auch die Kreditoren zeigen eine Verminderung:
ſie ſind in der diesjährigen Bilanz mit 711 935 Rm. ausgewieſen.
Jn den erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres war nach den
Angaben der Verwaltung die Lage unverändert unbe

riedigend. Jn der letzten Deit habe ſich aber eine Belebung
s Geſchöftes bemerkbar gemacht.

Bing- Werke A.-G., Nürnberg. Der Auſſichtsrat, der ſich, wie
aus Preſſeberichten bereits hervorging, ſeit einiger Zeit mit Plänen
für die finanzielle Rekonſtruktion des Unternehmens befaßte, iſt in
ſeiner Sitzung im Einvernehmen mit dem Bankenkonſor
tium zu dem Entſchluß gelangt, die Konſolidierung der ſchwebenden
Schulden auf der Baſis vorzunehmen, daß das nach Umwandlung
der bisherigen Vorzugsaktien in Stammaktien 13 765 000 Rm., be
tragende Grundkapital in dem bereits angekündigten Verhältnis von
2:1 auf 6882500 Rm, herabgeſetzt und darauf unter
Einräumung eines Bezugsrechts um 3617500 Rm. auf
10 500 000 Rm. erneut erhöht wird. Weiterkin ſoll eine hypo
thekariſch geſicherte Obligationsanleihe im Höchſtbetrage
von 5 000 000 Rm. begeben werden. Der durch die Kapitalsherab-
ſetzung freiwerdende Betrag ſoll zu Abſchreibungen Verwendung
finden. Nach Anſicht der Verwaltung wird die Rentabilität des
Unternehmens alsdann gewährleiſtet ſein und für die Folge wieder
eine angemeſſene Dividende verteilt werden können. Ueber die
Genehmigung dieſer Beſchlüſſe des Aufſichtsrats wird ſoweit er
forderlich eine H.-V. nach Beendigung des Geſchäftsjahres 1926
Beſchluß zu faſſen haben,

Süddeutſche Drahtinduſtrie A.-G., Mannheim-Waldhof. Jn
der H.-V. wurden die geſamten Anträge einſtimmig genehmigt, ſo
auch eine Kapitalserhöhung bis zu 600 000 R.-M. durch
Ausgabe neuer Jnhaberaktien zu je 300 R.-M. mit der Maßgabe,
daß die Aktionär- vom Bezug der neuen Aktien ausgeſchloſſen

Die Erhöhung gilt als erfolgt, wenn bis zum
1. Dezember 1927 mindeſtens 500 000 R.-M. gezeichnet worden
ſind. Aus dem Ueberſchuß von 99 109 R.-M. werden bekanntlich
5 Prozent Dividende 45000 R.-M. verteilt. Für Ab
ſchreibungen finden 40 763 R. M. Verwendung, während der Reſt
von 18 346 R. M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die Aus
ſichten für das laufende Jahr werden trotz der gegenwärtig noch
unſicheren Geſchäftslage als günſtig beurteilt, zumal ſich
en letzten Monaten die Abſatzmöglichkeiten gebeſſert

aben.
Weſtfäliſche Eiſen und Drahtwerke AG., WerneLangendreer.

Die Betriebsrationaliſſerung der Geſellſchaft iſt durchgeführt. Die
in der H.-V. vom 16. Auguſt genehmigte Kapitalzuſammen-
legung 2:1 von 10, 5 Millionen Rm. auf 5,25 Mill. Rm. wird
in der nächſten Zeit zur Durchführung gelengen, nachdem die Be-
ſchlüſſe inzwiſchen eingetragen worden ſind. Eine weitere Zu
ſammenlegung iſt nicht geplant. Die bekanntlich 5 prozentige Divi
dendengarantie der Vereinigten Stahlwerke, Düſſeldorf, gilt,
was beſonders hervorgehoben ſein mag, für nominell 1000 Rm. zu
ſammengelegter Aktien von Langendreer und läuft erſt ab 1. Juli
1926, ſo daß dann auf die augenblicklich im Handel befindlichen Stücke
eine Carantie von nur 234 Prozent Dividende entfällt. Für das
per 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr bleibt die Geſellſchaft divi
dendenlos.

Dorimunder Vulkan A.-G., Dortmund. Die Geſellſchaft be
antragt in einer auf den 17. Dezember einberufenen H.V., den
noch nicht feſtſtehenden Reingewinn vorzutragen. Es iſt ge-
lungen, den Vorjabresverluſt (29 312 Rm.) auszugleichen und an

Abſchreibungen zu erzielen,

Die 15-Millionen Anleihe der Stadt Düſſeldorf. Die 15-Milli-
onen Anleihe der Stadt Düſſeldorf, die am Jnlandsmarkt
ſür Umwandluneen der kurzfriſtigen Kredite der Stadt aufgelegt
wird, ſoll zum Kurſe von 94 Prozent aufgegeben werden, während
der Uebernahmekurs durch die Banken 91 Prozent beträgt. Dieſe
Emiſſionsbedingungen konnten alſo günſtiger verwirklicht
werden, als man urſprünglich annahm.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis gemäß F 2
der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtän
dige Hypotheken beträgt mit Wirkang ab 1. Dezember für eine
Unze Feingold 84 ſh. 105 d., für ein Gramm Feingold demnoch
32,7375 pence.

Fuſion der Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte
Gothaer) und der Neuen Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Die von den ſatzungsmäßigen Organen beſchloſſene Vereinigung
der weltbekannten Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. und der
mit ihr in Perſonal-Union ſtehenden Neuen Gothaer Lebensver-
ſicherungsbank a. G., die ſeit der Währungsſtabiliſierung einen
glänzenden Aufſtieg zu verzeichnen e iſt am 30. November d. J.von dem gehe s een rivatverſicherung genehmigt
worden. Die vereinigte Bank führt den Namen „Gothaer

e e h auf Gegenſeitigkeit'“.Nach dem Fuſionsvertrag werden die Vermögensbeſtände der
beiden Banken bis auf weiteres noch getrennt verwaltet werden.
Das Vermögen der vereinigten Bank, die bekanntlich im nächſten
Jahr ihr 100jähriges Jubiläum begehen wird, Fpft ſich nach
dem Stande vom 80. November d. J. auf über 80 Millionen
R.M., womit ſie eine achtunggebietende Kapitalmacht im Ver
ſicherungsweſen darſtellt.

was gibt es Schöneres im Leben unſerer Kinder! Und wir Großen

von aufrichtiger Liebe zu dem Wald

Vom Büchertitſch
Ludwig Anton, Der Mann im Schatten Ein NapoleonSeiten. d. n Banz einen 6, Mar. verlag von Le onBraunſchweig, Vamburg und Bertin. Den Anlaß und die Grung

Buches bilden Brieſe Napoleons J. an ſeine Geliebte, die Graf
Walewska, und die Akten des Halles Gall, die der Verfaſſer, wie er n
Roman erzuhlt, 1915 in einem polniſchen Schloſſe ufgefunden hat
Von der Perſönlichkeit dieſes Dr. Gall berichtet die weltgeſchate
wie nichts. Die Möglichkeit, ja man möchte ſagen die Wahrſa einiici
ſo in ſahen Cinfruſſes auf Napoleon macht der Verfaſſer in dieſem u
gleichlich ſpannenden Roman glaubhaſt. Die Geſtalt Napoleons iſt
und mit lebendiger Anſchaulichleit herausgearbeitet worden Trotß de
ſamen Einflüſſe des Dr. Gall wird die Napoleons und twaltige Größe nirgends geſchmälert. Ein Buch, das man mit vent

Atem lieſt, eine literariſche Senſation. kenBeethovens unſterbliche Geliebte. Der Roman ſeines Lebens,
und Leidens von Joſef Aug. Lux. Mit 17 Wiedergaben nach zeitgent
Bildern und Dokunenten und 6 Zakſimiles. Romane berühmter M wä

rauen. Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, Potsda nerſtraße er
6,50 M., Ganzieinen 7,50 M., Halbleder 12 M. Die Kunſt Bcethobene
ſo gewaltig, daß ſich die Antelinahme lange Zeit nicht an ſeine
Perſonlichkeit und an ſeine Sebensſchickſale heranwagte, über denen ſein
ſchloſſenheit den Schleier hielt. Jn dem an Aufſchlüſſen reichen Etzählmn
wert des Mußſikkenners und Romanſchriftſtellers Joſef Aug. Lur legt
Geheimnis, das für Mitwelt und Nachwelt viele Jahrzehnte hindurch gen
W und r Darſtellung ausgebreitet. De nenszüge, die der Muſik Beethovens ihr gewaltiges Geprägel mijc es Ringen und Sia re ahrge
und innige Hingabe. Zugleich ſteht das Leben der Muſikſtadt Wien n
Salons des Adels, mit den Geſtalien Haydns und Sarieris, dem Grafen
der Gräfin Li und mit den Muſikwettkämpfen, an denen JBeethoren teilnimmt. in friſcher Lebendigkeit vor dem Leſer. Die zaheehtgensſſiſchen Abbildungen des geſchmackvoll ausgeſtatteten Buches el
azu bei, den Geiſt jener großen Zeit der Kunſt zurüdzurufen.

ord und wir. Fünf Beiträge zur deutſchen Umſtellung ortiäg a nd m rio
e ſten Tagung für Werkspolitik“ in Fraukſurt a. M.,5. Juni 1926), Frage ben vom Sozialen Muſeum in Frankfurt a Tiſiten

Preis geheftet 2,50 Rm., in Halbleinen m 3,50 Rm. 86 Seiten undvildungen. JInduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Berlin W. 19, Wien de von
mut Hnulzßzſch beſchreibt die Situation der Arbeit am „echten Band und
einen Beitrag zur Frage der rythmiſchen Arbeltsgeſtaktung. Im
Reſerat behandelt Oberingenicur H. Venkert vom Erfahrungskrels des 9
triebsleiters aus grundlegende Aufgaben der Arbeitsführung und
pädagogik im hochrationaliſſerten Bekrieb. Ueber die Beziehungen der ji
arbeit den deutſchen Lohn und Arbeitsverhältniſſen gibt der Vorte

rof. Dr.-Jng. E. Heidebroek, Techniſche Hochſchule Darmſtadt, eine deürze viſsſenn m Die marktpolitiſche Seite erörtert Ptef
Wilhelm Vershoſen, Rektor der Handelshochſchule Nürnberg, in ſeinen
wieweit läßt ſich die Zorre „Geſchä u verdeulſchen?“
Moral des Kordismus“ behandelt Prof. Dr. Marr, wobei erdie n der deutſchen Arbeiterwelt rn Rationaliſierungägebet
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handelt. So bietet die Schrift auf 86 Seiten in anſprechender Form eine zu Paris,
prattia und wiſſenſchaftlich We wertvoller Anregungen. ndr. Albrecht Wirth: Männer, Völker und Zeiten. Mit 16 Bildern vvorſtehe

und 10 w im Text 15. bis 17. Tauſend. 315 Seiten. jain, MuGanzleinen 10 M. Verlag von Georg Weſtermann, Braunſchweig, Hant beriam,
und Berlin. Aus ver unerſchöpflichen Flut der Geſchichte greift Vinh in Steigencherem Blick das Jntereſſanteſte heraus und beleuchtet von hober Warte

vielen und weitverzweigten Strömungen und Gegenſtrömungen. Er ſjanmenkunf
ſteht, dem Leſer auch das Entferntcſte eindringlich ngße zu bringen, inden perden könn
es mit der Eegenwart in Parallele oder in ſcharf ſich abhebenden Gegm u
en e a e e be b dieſes Bus a n an ſich indie geiſtigen und kulturellen Entwicklungen. en Ablauf der großen die Rewegungen, die teils Jahrzehnte, teils Jahrhunderte, teils Jahrtauſende daun thne
zeichnet der Verfaſſer in großen markanten Linien auf. Ein geſchich peiter geht
gewähl er Bilderanhang erhöht die Anſchaulichkeit dieſes geiſtvollen Buche t

Jagderlebniſſe in Norwegen mit 33 Abbildungen. V. von doh ſſchen, t
Verlag J. Neumann in Neudamm. Preis Leinen geb. 6 Rm. In n Staat n
rühmlichſt in allen Jägerkreiſen bekannten Verlage von J. Neumann-Ret
iſt jeßt ein Buch erſchienen, das ganz abgeſehen von ſeinen für jeden J zu, an allen
außerordentlich intereſſanten jagdlichen Schilderungen und wertvollen na erlichen Ratſchlägen berufen iſt, durch ſein Schlußwort auch alle nat Echaffu g
empfindenden Deutſchen in hohem Maße zu intereſſieren! Langſährige niniſter des
tiſche Erfahrung ſpricht aus jeder Zeile dieſes zum Tell auch recht bungrn e h ten Sidern ma Äuſrels- uiht zu rechrfaſſers ausgeſtattet iſt. Dem Nordland Reiſenden wird es zum Teil e der Plo
gute Ergänzung des Badecers ſein. Dem deutſchen Weidmann aber da
Jaäger das Land betreten will, um auf dem „ſione Okze“, den i a Ernſte
Schaufler, dort zu weidwerken. für den iſt es einfach unentbehrlich der „Jhaben wir ſchon eine ganze Anzahl auter Schilderungen der dortigen Uuch der
jagden, ſie ſind aber meiſtens nicht belehrend. was das vorliegende v M i einem
hohem Grade iſt. Jch glaube kaum, daß wir in Deutſchland viele gleid
folgreiche und erfahrene Elchjäger finden dürſten wie Herrn von berch den de
Das Schlußwort aber kann als würd ges Seitenſtück zu dem Buche „Ge der Völkerk
Mächte des Oberſten Nikolai, dem derzeitigen Leiter des Nachrichten
der oberſten Heeresleitung im Weltkrieg, gelten. Auch hier wird gezegh, bon völlig v
es möglich war. daß das uns ſtammverwandte norwegiſche Volk während 3
Krieges ſo urplötzlich überſchwenken und ſich auf Gedeih und Kerderd xn Rat wö

land verſchreiben konnte. vire, ſeinDer Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, die bekannte überpar
Spitenſtelle im Kampfe gegen Kriegs?ſchuldlüge und Verſailler Diktat, el gefe

Dem ſchon ſeit Jahren immer wieder geäußerten Bedürfui J
Kriegsſchuldfrage vollstümlich zu behandeln, iſt durch die Herausgabe an
ſoeben im Verlage von Quelle u. Meyer, Leipzig. erſchienenen Roman lter
Dr. Otto Pietſch: „Das Netz Luzifers“ in beſonderem Maße Rechum
tragen worden. Unter Verwertung wiſſenſchaſtlich einwandfreien Doku ſellt. Do
und Memoirenmaterials werden hierin in leicht verſtändlicher, feſſelnderſtellungsart die für den Kriegsausbruch bedeutungsvollen Tatſachen der h lieder

kriegspolitik veranſchaulicht. Eine ſpannende Handlung ſteht im Mitte keratungen
der Vetrachtungen und verleiht dem Buche den Charalker eines ine
Unterhaltungsromans. Das gebundene Exemplar des Romans iſt inſchmacvoller Ausſtannng durch den Verlag Quelle u. Meyer. Leipni, Vrian
durch ſämtliche Buchhandlungen zum Preiſe von 6 M. zu beziehen.

wei Weihnachtsbilder von Robert Kämmerer. 1. Morgen Paris,
wird's was geben. 2. Vom Himmel hoch da komm ich her. Auß41230 Zentimeter. Preis ſe 3 Rm. Einzeln gerahmt in weißem Keh
unter Glas je 8,25 Rm., zuſammen als Wandfries geradmt 18.50 Rum
kartenausgabe je 0,15 Rm. jede Karte unter Glas mit ſchwarzer
einfaſſung 0,655 Rm., in ſchwarzpoliertem Rahwen 0,85 Rm. Verlag
B. G. Teubner in Leipzig, Poſtſtr. 3, und Berlin. We hnachtsfrende

Kommun
ſeiner Unte

jung und glückſelig mit ihnen. Wer ſie nur recht lange in Herz und
feſthalen könnte. Dieſe Bilder ſollen dazu helfen. Weihnachtszauber
ſie aus ihren ſinnigen Motiven und ganz dem angepaßt ſind die
warmen Farbtöne. Ein Künſtler war hier am Werk. ver den V
gedanken in ſeiner beolückenden Schönheit mit andächtigem Herzen el
und ihn ſchlicht und innig, das Kindergemüt ergre' ſend. wiedergab.
Bilder können einzeln oder auch nebeneinander als Wandfries aeratn
zogen werden ein ſinniger Schmuck fürs Kinderzimmer! Auch o
karten ſind ſie erhältlich und aleichfalls in zierlichen Rähmchen als rei
und zugleich ſehr billiger Wandſchmeck zu haben.

Bei Philipp Reclam jun., Verlagsbuchhandlung, Leipzig

nen erſchienen. ß iOskar Sonnlener: Grüne T grüne Nächte. 2. Bd. u
Bibliothek Nr. Gallen s m Wriungnd 2,40 M.. nzleder Taufriſcher, echter Jtn und ſeinen Geſchöpfen, erſter v

Wiener Wald ſpielen und von der Jagd
Urwückſige Geſtalten tauchen auf, derbe

Lederhoſen mit ſchwieligen Fkuſten gewichtige Nagelſchuhe an den
weidgerechte Jager, welchen die Jagd auf den Urhirſch und den
höchſie Paſſion iſt. und ſchließlich der neue Reiche, der ein Revier
es mal ſo Mode iſt. Aus jeder Feile erſieht man. daß der Verſeſe
grünen Farbe gehört und in Wald und auf den Vergen zu Hauſe
einer nicht gewöhnlichen Kunſt des Sckilderns liegt auf dieſem Buse
Widerſchein eines ſo ſonnigen Humors, daß auch mieſepetrige

auflachen mer Novellen zwiſchen Tod, undw: Spiel mit dem Feuer.Mit einen Nachwort von Albert Soergel. UniverſalBibliothel K.
eft 49 Pf., Band 80 Pf. Dieſe Novellen faſſen in ſich tiefe Tran Spuk, Abenteuer und Schichfal. Ueber die 2

rein Jnhalilichen hinaus umgreifen dieſe vier Geſchicten die we
der menſchlichen Seele und ſpiegeln in ſich die unerforſchlche Ein
Leben und Tod, ihren Widerſtreit und unerforſchlichen nSieg Kallenberg: Richard Strauß, Leben und Werk. u
graphien 39. Bond.) Univerſal-Bibliothek Nr. 6598 99 rin
1,20. M. Mit der vorliegenden StraußBiographie von Sie r v
hat Relams UniverſalBiblſothek in ihrer Samminng en W ren
zum erſtenmal einem noch Lebenden ein Denkmal geſetzt. n Abe
war vor allem der Wunſch, dem großen Lererkreis der Uniperſ ten
eingehende Bekanntſchaft mit dem Leben und Schaffen des ar t
Komponiſten der Gegenwart zu ermöglichen, was ja in Abe rr
ſpieligkeit der bisher erſchienenen großen Biographien nicht in je

and.mee eneen: Die Bofreiter. Novelle. Mit einem a
rich Riehner. niverſafBihliothet Nr. 669) 91. Hrft rGanzleder 6 M. Wie Vontens berühmte Vovelle Die d n t
Bibliothek Nr. 6269), iſt auch der vorliegende Band Die So ni
Meiſterwerſ. Langeiweſle und Wohlleben treiben eine S Der e
zu tollen Streichen. Sie bilden die Gefeſſſchaft der Bodrehte rig
Boreitergeſchichte ſieber den unten Ereigniſſen n.
Fülle über das fette Magasland. den Schauplaß der waſeWmiſch biutſet
reckt ſich derb mit den wilden Abentenern ins Lachen und erliſ
dem endlich hereinbrechenden Strafgericht.

Holle GocllGoethe-Buchhandlune
Fernr 4520

ſéafterk
fändigen ir

dieſen Erzählungen, die im
kapitalen Hirſch handeln.

Zu beziehen
durch die

Gr Nkrichſtr 63
Drug unt Verlg oon Otto Twrele

Leite. der Redaktion Adolf Lindemann
t i Adel Lkiagdemgen fan Tellheim h Roifawirtichan Mitte

4 Hand Hengitnagſen Kür dev Anzetgemten

ich in 47 Frdende e r t eUdr. Abrige Schriſtlettungung n Verin S en Blacgerträte 13. Leuuna: Alfred
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